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Amwälzungen in der Sozialdemokratie

Die ſozialdemokratiſchen Parteitage haben Uberraſchungen nicht
gebracht: Die Unabhängigen haben ſich in Halle geſpalten und die
Mehrheitsſozialiſten haben in Kaſſel ihr altes Parteiprogramm über
Bord geworfen und zurzeit den Eintritt in die Reichsregierung ab
gelehnt Alles dies war zu erwarten.

Der „Vorwärts“ will keine Jubelchöre anſtimmen über den Ver
Iauf des Kaſſeler Parteitages, jubelt dann aber doch, daß „Kaſſel auf
dem Wege wirklich vrevolutionärer Entwicklung dem gärenden Rückſtand
von Halle mit Siebenmeilenſtiefeln voraus“ ſei, daß Kaſſel „das Bild
einer Partei bot, die das Nebelmeer einer agitatoriſchen Politik bereits
durchſchritten hat und den Aufſtieg zu klaren Gipfeln beginnt“ und daß
der Parteitag „auch für geiſtig Regere vielleicht mehr gab, als was in
ein paar Tagen verdaut werden kann“. Dieſe Jubelſtimmung iſt wohl
nicht ſo ſehr hervorgerufen durch den eigenen Parteitag als durch den
Verlauf des Parteitags der Unabhängigen, deſſen Ergebnis der „Vor
wärts“ mit den Worten kenzeichnet:

„Vom 16. Oktober ab gibt es keine Unabhängige ſogzialdemokra
tiſche Partei mehr oder, wenn man will, gibt es künftig zwei Un
abhängige Parteien, wie die Reſte eines in zwei Stücke geſchnittenen
Wurms ſich als ſelbſtändige Teile weiter krümmen.“

Mit 2837 gegen 156 Stimmen hat der Parteitag der Unabhängigen
in Halle den Bedingungen für den Anſchluß an die dritte Jnter
nationale zugeſtimmt und, wie der Gegner dieſer Aufnahmebedingungen

in Halle mit Recht ſofort erklärte, ſich damit verpflichtet, gemäß
dieſen Bedingungen „in die auf Grund der Beſchlüſſe der kommu-
niſtiſchen Jnternationale bereits konſtituierte Kommuniſtiſche Partei
Deutſchlands (Sektion der dritten kommuniſtiſchen Jnternationale)
unter Annahme dieſes Namens einzutreten Die Minderheit unter
Führung von Criſpien hat in dieſem Falle durchaus folgerichtig den
Parteitag nicht mehr als Parteitag der Unabhängigen anerkannt und
„zur Vermeidung eines etwaigen Kampfes um das Lokal“ aufgefordert,
den Saal zu verlaſſen und den Parteitag der Nnabhängigen in einem

r den 2akal fortzuſetzen. Es war der ruſſiſche Bolſchewiſtenführer
S Sind wjew, der den nunmehr das Feld räumenden Anhängern

Exriſpiens nachrief? „Diejenigen, die jetzt. den Saal verlaſſen haben,
hrauchen wir nicht. Sie ſollen zur Bourgeoſie gehen Die „Freiheit“
ſpricht von einem Kainszeichen, das ſich die von Moskau geführte
Partei mit glühendem Eiſen ſelbſt in die Stirn gebrannt habe, und
ſagt „Der Gründungsparteitag der Kommuniſten iſt gebrand
markt dadurch, daß er dem Vorſitzenden der Moskauer Exekutive zu
jubelte, als er die Vertreter von Millionen von Proletariern als Agen
ten des Kapitals bezeichnete.“

Der Auszug der den Moskauer Bedingungen abgeneigten Un
abhängigen aus dem Parkeitag in Halle exfolgte, wie die „Freiheit“
verſichert, unter „begeiſterter“ Zuſtimmung der Minderheit zu dem Ruf
von Curt Roſenfeld. Es lebe die Unabhängige ſozialdemokratiſche
Partei, es lebe die Weltrevolution! Beide Gruppen hielten am Sonn
tag geſondert einen Parteitag ab. Jede behauptete, ihr Parteitag ſei
der allein rechtmäßige.

Die Mehrheitsſoztaldemokratie ſtreckt den Gegnern
der Moskauer Bedingungen die Arme ſehr weit entgegen. Der „Vor
wärts“ vom 17. Oktober ſchreibt:

„Die Sozialdemokratie öffnet ihre Tore weit denen, die nach Jrr
fahrten in das Land der Diktaturſchwärmer eingeſehen haben, daß
bei dieſen kein Heil iſt, daß die Diktatur nur zu dem ſelbſt von
Sinowjew kaltblütig zugegebenen furchtbaren Maſſenelend mit dem
Terror in blutigſter, kulturſchänderiſchſter Form führt. Wer aus
dieſer Erkenntnis zur Demokratie zurückkehrt, weil er nicht den
Schritt ins Elend machen will, den Sinowjew den deutſchen Arbei
tern anempfiehlt, der iſt uns willkommen. Wer aber nur aus dem

äußerlichen Grunde zur Sozialdemokratie zurückſtrebt, weil er
anderswo keine Wirküngsmöglichkeit mehr für ſich ſteht, der mag
bleiben, wo er iſt.“

Wie weit dieſer Willkommensgruß Beachtung findet, dürfte ſich
nicht von heute auf morgen, ſondern eerſt nach einiger Zeit zeigen,
wie ſich auch erſt allmählich feſtſtellen laſſen wird, ob die Mehrheit,
mit welcher die Moskauer Bedingungen in Halle angenommen worden
ſind, wirklich der Stimmung der Anhänger der Partei im Lande ent
ſpricht, die nach dem Ergebnis der letzten Reichstagswahlen bisher die
zweitſtärkſte in Deutſchland war.

Ne Gpaltung der 16P.

Das Vnabhängige Halleſche „Volksblatt“
von Moskowitern beſetzt.

Halle, 19. Okt. Jm Kampf um Preſſe und Parteikaſſe der USP.
beſetzten geſtern Anhänger des linken Flügels das Halleſche Volks
blatt und das Parkriſekretariat. Den auf dem rechten Flügel
ſtehenden Redakteuren Hennig von der Politik und Boſck vom Feuilte
kon wurde der Zutritt verweigert, ebenſo dem Parteiſekretär Rei-
wandt. Die Stellen ſind bereits durch Anhänger der Linken von gus
wärts und Halle beſetzt.

Ein Anſchlag auf das Berliner Parteihuregu.
Aus Berlin wird berichtet Welches Ausmaß der Kampf inner

halb der USP. anninmt, in welchen Formen er ſich bewegt, geht daraus
hervor, daß in der Nacht zum Sonntag von Leuten, die ſich zur Gruppe
Däumig Stöcker Hoffmann bekennen der Verſtch gemacht wurde, ſich
in den Beſitz des Berliner Parteiburegus zu ſetzen. Der An
ſchlag wurde jedoch vereitelt. Auch die Schriftleitung der Freiheit
wird dauernd bewacht, da man mit einem Angriff auf das Blatt
rechnet.

Hienstag den 19. Oktober 1920
m

Unabhängige „Demokratie“ in Reinkultur.
Hanunvver, 19. Okt. (WTB.) Der kommuniſtiſche Flügel der

Unabhängigen hat ſich heute mit Gewalt in den Beſih der Genoſſen
ſchaſtsdruckerei „Volksrecht“ geſetzt und die Ausgabe der bereits ge
druckten Zeitungen, die einen Aufruf Criſpiens und vrganiſatoriſche
Mitteilungen der Propagandaleitung der gemäßigten Richtung ent
hielten, verhindert.

Gpaltung der württembergiſchen I. 6. P.
Trankfurt a. M. 19. Okt. (WTB.) Die „Frankf. Ztg.“ meldet

aus Stuttgart. Die U. S. P. teilt den Austritt von 5 ihrer Mitglieder
aus der Landtagsfraktion mit. Damit iſt die Spaltung der Partei
auch in der württembergiſchen Volksvertretung vollzogen.

Franzöhſche Militärknute im Rheinland

Mainz 19. Okt. (TU) Jn Sobernheim im Nahetal be
anſpruchen die Franzoſen 120 Morgen beſten Külturlandes zur Ex
richtung von franzöſiſchen Flugylätzen. Unter den Beſitzern, meiſt
Kleinbürger, herrſcht hierüber große Erregung. Gegenſchritke waren
bisher erfolglos. (Die Furcht der Sieger.)

Das WMaghlergebnis in 9ſterreich.

Wien, 19. Okt. (TU.) Jn Wien und in der Provinz iſt das
Wahlergebnis mit Ruhe aufgenommen worden. Die größte über
raſchung hat das Ergebnis im Tiroler Wahlkreis Lin z hervorgerufen,
wo der klerikale Anſchlußgegner Schoepfer 7868 Stimmen und damit
das Wandat erhielt. Die ſozialiſtiſche Wiener Arbeiterzeitung ſchreibt
uzm Ausgang der Wahlen: Es iſt ſicher, daß von einem weiteren Zu
ſammenarbeiten mit den Chriſtlich-Sozialen keine Rede ſein kann und
daß der Weg zur Fortſetzung des Klaſſenkampfes wieder frei iſt.

Gachverſtündigenkonferenz für die Wiedergutmachung.

Horſega, 19. Okt. (WB.) FJunkſpruch. Wie von maßgebender
Seite erklärt wird, ſind die Meinungsverſchiedepheiten zwiſchen der
britiſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Regierung bezüglich der Vor
konferenz von Sachverſtändigen über die Wiedergutmachung und be
züglich der großen Konferenz, die darauf folgen ſoll, ſo gut wie aus
geglichen. Deutſchland wird auf beiden Konferenzen vertreten ſein.

Die Unabhängigkeit Weißrußlands anerkannt.
Riga, 19 Okt. T Die ruſſiſch-polniſche Friedens konferenz

hat durch den Obmann der polniſchen Delegation und durch den Ob
mann der ruſſiſchen Delegation die Unabhängigkeit Weißrußlands offi
ziell anenkannt. Die Frage, welche von den beſtehenden weiß ruſſiſchen
Regierungen als rechtmäßige betrachtet werden ſoll, wird vorläufig
nicht erörtert.

Her König von Griechenland vergiftet?
Rom 19. Okt. (TU.) Hieſigen Zeitungen wird aus Athen ge

nteldet, daß Veniſelos beabſichtigt, die Republik zu erklären, falls der
König ſtirbt. Der Korreſpondent des „Corriere de Jtalia“ telegraphiert
Wie Athen, daß Agenten von Veniſelos den König vergiftet haben
ollen,
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Die Lage im Reiche.
Uberſchicht-Zuwendungen an die Ruhrbergleute

Vom Reichsarbeitsminiſterium wird mitgeteilt: Infolge des über
ſchichtenabkommens erhalten die Überſchichten verfahrenden Bergleute
des Ruhrreviers verbilligte Textil- und Schuhwaren. Das
Reichsarbeitsminiſterium hat in Verbindung mit dem Reichswirtſchafts
miniſterium in den letzten Wochen für insgeſamt 83,13 Millionen Mark
Schuhwaren und Terxkilien in Auftrag gegeben, davon für 17,63 Mil-
lionen Mark Textilien an die ſächſiſche Jnduſtrie, die damit den größten
Anteil erhielt. Bei der guten Entwicklung des Kberſchichtenweſens, die
von dem wirtſchaftlichen Verſtändnis der Bergleute zeugt, bilden dieſe
Beſtellungen nur den Anfang einer größeren Aktion, die zugleich eine
wirkſame Unterſtützung der notleidenden Textil- und Schuhwarenindu-
ſtrie bedeutet. Es ſind Verhandlungen im Gange, dieſer Aktion noch
dadürch einen weiteren Rahmen zu geben, daß die Mittel der produk
tiven Erwerxbsloſenſürſorge zu ihrer Unterſtützung herangezogen werden.

Das Ende der deutſchen Feſtungen am Rhein.
Mainz, 19. Okt. Die Ententekommiſſionen erſtatteten dem Botk

ſchafterrat Bericht, daß die deutſchen rechtsrheiniſchen Feſtungen und
Brückenköpfe gemäß dem Vertrag von Verſailles nunmehr zerſtört
ſeien. Auch die Niederlegung der hauptſächlichen Linksrheini-
ſchen Feſtungswerke ſei unter der Aufſicht von alliterten Kommiſſtonen
größtenteils beendet.

Ruſſiſche Gelder für den Aufruhr in Deutſchland.
Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, hat Sinowjew an

einer Beſprechung im Berliner Roten Vollzugsrat teilgenommen, in der
er unbeſchränkte Geldmittel für die ſofortige Aufnahme des
Entſcheidungskampfes in Deutſchland zur Verfügung ſtellte

Nach einer uns aus Rotterdam zugegangenen Meldung berichtet
ferner die engliſche „Morningpoſt“ aus Helſingfors:

Nach einem Bericht der „Prawda“ hat der ruſſiſche Gewerkſchafts
vertreter Loſ o wsky 30 Millionen Zarenrubel nach Deutſchland mit
genommen zur wirtſchaftlichen (17) Unterſtützung der notleidenden deut
ſchen Arbeiterſchaft.

Der Zweck, für den dieſe Zarenrubel beſtimmt ſind, wird hier ledig
lich verſſchleiert. Aus den Mitteilungen ruſſiſcher Flüchtlinge, die
durch Diktmanns Anklagen beſtätigt wurden, iſt bekannt, daß der ruſ
ſiſche Arbeiter ſelbſt in größter und bitterſter Not kümmerlich ſein Leben
ſriſtet. Wenn man in Rußland alſo Hilfsaktivnen einleitet, dann ſollte
man zunächſt im eigenen Lande zugreifen. Aber dieſe Millionen dienen
ja auch rein politiſchen Zwecken. Sie ſind, wie Sinowjew zugibt, dazu
beſtimmt, dem Bolſchewismus in Deutſchland die Bahn
zu ebnen. Der Präſident des Reichsbürgerrats hat die Situation
ganz richtig erkannt und den Reichspräſidenken auf die drohenden Ge
fahren aufmerkſam gemacht. Es wird uns gemeldet

Sinvwjews Aufforderung zum Klaſſenkampf.
Der Präſident des Reichsbürgerrats, Staatsminifter v. Lvebell, hat

in einem Schreiben an den Reichspräſidenten auf den Aufruf des ruſſi
ſchen Sowjetführers Sinowjew zum Bürgerkrieg auf dem Partei
tag in Halle hingewieſen und die Rede als eine vffenkundige
Aufforderung zum Klaſſenkampf bezeichnet. Dieſe Vorbe
reitung einer terrvriſtiſchen Herrſchaft habe bei dem deutſchen Bürger

47. Jahrg.

Das geſcheiterte Groß-Hresden.

Dresden, 19. Okt. Wie gemeldet wird, haben dieſer Tage Ver
handlungen mit den Vororten Weißer Hirſch, Loſchwitz und Blaſewitz
wegen Eingemeindung nach Dresden ſtattgefunden. Sie ſind aber,
wie wir hören, ergebnislos verlaufen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
nunmehr die ſächſiſche Regierung eingreift und die Eingemeindung
ganordnet, da ſie von der Stadt Dresden als Vorbedingung für eine
finanzielle Unterſtützung der ſächſiſchen Staatstheater bezeichnet worden
h dem Staat natürlich auch daran liegt, dieſe Unterſtützung zu
erhalten.

Der BVergarbeiterſtreik in England allgemein.

Amſterdam 19. Okt. (WaB.) Dem „Telegraaf“ wird aus
London gemeldet Der Bergarbeiterſtreik in England iſt heute all
gemein. Mit Ausnahme der allernotwendigſten Arbeiten zur Venti
Jation und zur Entwäſſerung der Gruben ruht der Betrieb auf allen
Kohlenbergwerken vollſtändig. Der Führer des Seemannsverbandes,
Havelok Wilſon, erklärte, daß am Montag bereits Tauſende von See
leuten in England arbeitslos geworden ſeien. Jm Bezirk von Glasgow
werden ebenfalls innerhalb weniger Tage eine große Anzahl von
Stahl- und Metallwerken ihre Betriebe vollſtändig ſchließen müſſen.

Finniſche Handelsſtatiſtiß.
Helſingfors, 19. Okt. (WTB.) Jm Monat September be

trug die Ausſfuhr aus Finnland den Wert von 366,9 Millionen Mark,
die Einfuhr den Wert von 398,8 Millionen Mark.

Die ſranzönſche Flotte unterſtützt Wrangel.

Helſiüngfors, 19. Okt. Wie die „Prawda“ meldet, iſt die
franzöſiſche Flotte ins Schwarze Meer eingelanfen und hat ihren Kurs
auf Odeſſa genommen.

Bekämpfung der anarchüſtiſchen Bewegung in Jtallen.
Rom, 19. Okt. (W2B.) Der „Meſſagero“ berichtet aus Mar

land: Der Anarchiſtenführer Malateſta hat, bevor er nach Mailand
kam, an einer Verſammlung in Bologna teilgenommen, die zu einem
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen den Revolutionären und der öffent
lichen Macht geführt hat. Gegenüber einem Vertreter der Preſſe er
klärte der Unterſuchungsrichter in Mailand: Die ernſten Vorkomm-
niſſe ſeien die Frucht einer neuerlichen Propaganda des Haſſes und der
Gewalttätigkeiten. Die Aufreizung durch die „Humanita Nuoya“ und
durch die Reden Malateſtas gehörten zu dieſer gefährlichen Propaganda
deren Kundgebungen von verhrecheriſchen Anſchlägen begleitet würden.
Es ſei notwendig die Sicherheit der Bürger zu gewährleiſten. Deshalb
habe er es für ſeine Pflicht gehalten, die Verhaftungen vorzunehmen.
und gegen die Führer der extremen Beſtrebungen, welcher Partet ſie
auch angehören, die öffentliche Anklage einzuleiten. Nach dem „Meſſa
gero“ wurden auch vier Legionäre der in Fiume befindlichen Streit
macht in Mailand verhaftet.

Rücktritt des litauſſchen Miniſteriums
Kownwo, 19. Okt. (TU.) Das litauiſche Kabinett iſt wegen ſener

ſchwankenden Haltung in der Wilnaer Angelegenheit zurückgetreten.
Zum Führer des neuen Kabinetts wurde Slezewicz auserſehen, der
eine ausgeſprochen volenfeindliche Haltung einnimmt.
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tum die ſchwerſten Bedenken wegen des Schutzes den die Reichsregie-
rung ihm angedeihen laſſen könne, ausgelöſt. Das Schreiben bittet um
Vorkehrungen zur Vermeidung von Wiederholungen ſolcher Vorgänge

Die für den Sonntag in Berlin angekündigte kommuniſtiſche Ver
ſammlung, in der Sinowjew reden ſollte, iſt abgehalten worden. Si
nowjew war erſchienen, ergriff aber nicht das Wort, weil er an Heiſer
keit leidet.

Anſtimmigkeiten zwiſchen Deutſchland und Polen.
Warſchau, 18. Okt. (Halbamtlich.) Eine Erklärung der pplniſchen Regierung befaßt ſich mit der Verfolgung der Polen in

Deutſchland und führt u. a. aus: Das Hauptziel der polniſchen
Außenpolttik iſt das Beſtreben zur friedlichen Beilegung aller Gegen
ſätze mit den Nachbarvöllern. Dieſe Beſtrebungen treten im Vorfrieden
von Riga, in den Verhandlungen mit der Tſchecho-Slowakei, ſowie in
den polniſch- deutſchen Verhandlungen, die in Paris geführt werden,
deutlich hervor. Die polniſche Regierung muß daher mit um ſo größerem
Bedauern feſtſtellen, daß die Drohungen und Schikanen, denen die pol
niſche Bevölkerung in den ehemals oſtpreußiſchen Gebieten, ſowie im
Rheinland und Weſtfalen ausgeſetzt ſind, eine unnötige Erbitterung in
den gegenſeitigen Beziehungen hervorrufen. Die deutſchen Behörden
entfernen aus Oſtpreußen eine beträchtliche Zahl dort wohnender Polen,
trotz der Jntervention und des Proteſtes des polniſchen Konſuls in Kö
nigsberg. Eine ſolche Handlungsweiſe deutſcher amtlicher Organe
widerſpricht nicht nur den internationalen Gebräuchen, ſondern auch
Artikel 277 des Friedensvertrages.

Polen droht mit Deutſchen-Ausweiſungen.
Warſchau, 19. Okt. Der polniſche Konſul in Königsberg er

klärte dem Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen, daß im Falle wei
terer unrechtmäßiger Ausweiſungen von Polen aus Deutſchland eine
ebenſo große Anzahl preußiſcher Bürger, die in ehe
mals preußiſchen Gebieken wohnen, den Befehl erhalken würden, Polén
zu verlaſſen. Das Miniſterium der ehemals preußiſchen Gebiete
hätte bereits eine entſprechende Liſte aufgeſtellt. Die polniſche Regie
rung wird dieſes energiſche Mittel anwenden müſſen, falls die Methode
der preußiſchen Verwaltungen gegenüber den in Deutſchland wohnenden
Polen nicht einer energiſchen Reviſion von ſeiten der Berliner Regie
rung unterzogen wird.

Die Erklärung der deutſchen Regierung zu den polniſchen Klagen

Hierzu wird von deutſcher amflicher Seite bemerkt Es
iſt durchaus unzutreffend, daß die polniſche Bevölkerung in den
Abſtimmungsgebieten, am Niederrhein und jf Weſtfalen bedrückt wird.
Deutſche polniſchen Stammes finden bei dent deutſchen Behörden regel
mäßig ihr Recht. Wenn gelegentlich zwiſchen deutſchen und polniſchen
Staaks angehörigen bedauerliche Unſtimmigkeiten vorgekommen ſind, ſo
beſteht ähnliches in mindeſtens gleichem Maße jenſeits der polniſchen
Grenze, Und die deutſche Regierung bedauert ihrerſeits die Unzuträg
lichketken, die durch die geſpannte politiſche Lage erklart, aber nicht et
ſchuldigt werden können. Eine Rückfrage beim Oberpräſidenten der
Proving Oſtpreußen hat ergeben, daß Ausländer polniſcher Staates
angehörigkeit in ſeinem Verwaltungsbereich niemals anders be
handelt worden ſind als andere Ausländer JIn den
Fällen, in denen ſich der polniſche Konſul in Königsberg veſchwerde-
führend über Ausweiſungsbefehle gegen polniſche Staatsangehörige an
den Oberpräſidenten gewandt hat, iſt ihm ſtets bereitwillig Auskunft
gegeben worden. Amtliche Beſchwerden hat der polniſche Konſul dem



das Programm der ſogenannten bürgerlichen Ar
Graf Czernin.

alliierte Kommiſſion wurde von den Vorgängen

Oberpräſidenten daraufhin nicht weiter vorgebracht. Mit dieſen Feſt
tellungen dürften die von der polniſchen Regierung gezogenen Schluß-
olgerungen bezüglich der Behandlung deutſcher Reichsangehöriger inlen hinfällig n Da von einer Ausweiſung oder von amtlichen
Maßnahmen gegen deutſche Reichsangehörige polniſchen Stammes nir-endwo die Rede geweſen iſt, ſo kann wohl Wuch de polniſche Regierung
e eine Ausnahmebehandlung polniſcher Staatsangehöriger deut

en Stammes ins Auge gefaßt haben.

Politiſche Leberſicht.
Her große Gtreik in England

Die Unruhe des erſten Streiktages.
Aus Rotterdam meldet die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“: Sonntag abend

anden in London e de zwiſchen den verſchiedenen Gewerk
chäftsführern ſtatt. ie wurden Montag morgen fortgeſetzt. Ben

tellett zeigte ſich beſonders aktiv. Er hatte eine lange Unterredung mitSmiellie und dann mit Lloyd George. Auf den Nah ruſeemtttelantern

wird Tag und Nacht gearbeitet, die Lebhaftigkeit erinnert an die erſten
Tage des großen Eiſenbahnerſtreiks von 1919. Smiellie, der in
den letzten Tagen eine ſehr perſönliche Haltung zur Schau trug, klagte
die Regierung in einer großen Arbeiterverſammlung an, daß ſie ver
ſuche, alle Kreiſe im Lande gegen die Gruben arbeiter auf
zuhetzen. Dieſe hätten das Angebot der Regierung deshalb ver
worfen, weil man der Regierung nicht trauen könne. loman, der
Führer der Eiſenbahner, ſagte in einer Rede, die Eiſenbahner könnten
in der Angelegenheit auch nichts tun. Unter den Grubenarbeitern
herrſcht eine furchtbare Erbitterung, die in einer Verſamm-
lung der Grubenarbeiter von Südwales am Sonntag beſonders zum
Ausdruck kam. Wenn der Streik nicht vor Ende dieſes Monats be
endet ſein ſollte, ſo ſoll das geſamte Perſonal der Gruben die Arbeit
a alſo auch die Leute, die an den Pumpen arbeiten, was
natürli die Vernichtung der geſamten Kohleninduſtrie bedeutet.
Gegenüber dieſer ernſten Lage legen die Grubenarbeiter eine unglaub
liche Frivolität an den Tag und bereiten ſich lachend auf eine lange
Ferienzeit vor, veranſtalten Wettrennen und anderen Sport. Reuter
meldet, daß Bevin, der Führer der Grubenarbeiter in einer Rede in
London erklärte, er habe aus ganz ſicherer Quelle erfahren, daß Frank
reich jetzt, wo die engliſche Regierung dieſen Streik herbeigeführt habe,
das Rührbecken beſetzen werde, um die in den Ententeländern
nötigen Kohlen von dort zu holen.

Die Folgen des Streiks.
Der „Daily Chronicle n aus, die Bergleute würden durch

den Ausſtand fünf Millionen an an Löhnen einbüßen. Am Ende
der erſten Woche würden 700 Eiſenbahnzüge weniger verkehren, in der
dritten Woche müßten ſämtliche Schulen geſchloſſen werden.

Vermittlungsverſuche.
Aus Rotterdam wird der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ gemeldet: Am

Sonntag hieß es in Londoner eingeweihten Kreiſen, daß binnen zwei
oder drei Tagen ein ausſichts reicher Vermittlungsvor-
n in der o zu erwarten ſei. Montag beginnt in Lon
on die Konferenz der Eiſenbahn und Transportarbeiter Dieſer Kon
erenz legt man große Bedeutung bei und hofft, daß ſie einen Ausweg
inden wird. Der Evening Telegraph“ ſchreibt, daß man wahrſchein
ich einen gleichen We en ne würde, wie im vorigen Herbſt beider Jntervention des Eiſenbahnerſtreiks und zwar durch ein Vermitt

lungskomitee, das aus einflußreichen Arbeiterführern beſtehen ſoll.
Die Angelegenheit kommt am Dienstag ſofort nach Eröffnung des
Unterhauſes zur Sprache. Man ſpricht davon, daß die Regierung eine
ſfofortige bedingungsloſe Lohnerhöhung von I sh
Pro Tag anſtatt der geforderten 8 sh zugeſtehen ſoll.

Von allen Seiten kommen Gerüchte von bereits eingetretener
Arbeitsloſigkeit infolge des Kohlenſtreiks. Viele Hochöfen in
der Metallinduſtrie in Wales ſind gelöſcht worden. Tauſende v e
Menſchen ſind bereits brotlos. Petroleum und Zucker unter
liegen von jetzt ab einer ſcharfen Rationierung.

gſterreich.

Das Ergebnis der Nationglratswahlen in Oſterreich.
Wien, 18. Okt. Nach der e e beträgt dieahl der gewählten Abgeordneten 78 Chriſtli
Sozialdemokraten und 18 ren r e, dazu der auf

eiterparkei gewählte
Kärnten, das erſt einen Monat nach Übernahme des

Landes in die n e rree Verwaltung wählt, war bisher durch 4
Sozialdemokraten, 8 Großdeutſche und 2 Chriſtlich-Soziale vertreten.
Daran dürfte ſich nichts ändern. Jm zweiten Skrutinium werden dieübrigbleibenden S mmen auf 15 Mandate verteilt Wenn angenommen

wird, daß die Chriſtlich-Soziglen und die Sozialdemokraten hierbei
noch je 6 Mandate, die Großdeutſchen 9 Mandate gewinnen werden,
ſo dürfte das neue Haus beſtehn aus 84 Chriſtlich-Sozialen, 69 So
zialdemokraten, 21 Großdeutſchen und dem Grafen Czernin. Nach Ab-
ählung der Abgeordneten in Deutſch-Südtirol hat das alte aus
59 Abgeordneten beſtanden gegenüber der heutigen Ziffer 175. Es

zählt 69 Sozialdemokraten, 68 Chriſtlich-Soziale, 24 Großdeutſche und
je 1 Demokraten, Jüdiſch-Nativnalen und Tſchechen

Unerhörte Plünderungen der Südſlawen.
Klagenfurt, 18. Okt. Die Jugoſlawen haben auf den Befehl

der internationalen Kommiſſion, die von ihnen beſetzte Zone A zu räu
men, bisher noch keine Antwort erteilt. Während in den meiſten
Bezirken ſich anſcheinend auf einen dauernden Aufenthalt einrichten
oder dies wenigſtens der Bevölkerung vorſpiegeln, haben ſie das obere
Roſental im Laufe der Nacht in aller Stille geräumt. Sie haben aber
dabei unerhörte Plünderungen verübt. Sie nahmen alle den
früheren öſterreichiſchen Behörden gehörenden Möbel und Ein
richtungsgegenſtände, insbeſondere aber die telegraphiſchen und poſta
liſchen Apparate mit. Bei dem Ausbau dieſer Apparate haben ſie das
Gebäude gewaltſam zerſtört. Die d re Bevölkerung wurde
bis aufs Hemd ausgeraubt, wobei beſonders Wäſche mit
genommen wurde. Es wurden ſogar eiſerne Bänke von den Promena
den auf Laſtautos verladen und über die Grenze alen Die inter

enachrichtigt und hat
infolgedeſſen Offiziere zur Grenzüberwachung abgeſandt. Vor der
Räumung Roſentals haben die Jugoſlawen dortige jugoſlawiſch
geſinnte Burſchen mit Militärgewehren und Munition ausgerüſtet und
mit der Anweiſung verſehen, auf die einrückende öſterreichiſche Gen
darmerie zu ſchießen und einen Aufſtand zu organiſieren, um einenVorwand zum ſorgen neuen Einrücken der Jugoſlawen zu ſchaffen.

Angarn.
Die kommende Monarchie in Ungarn.

Nach Havas haben die alliierten Regierungen gemeinſam der An
erkennung der königlich ungariſchen Regierung Aus
druck verliehen. Nach einer Budapeſter Meldung hat auch die Kammer
einen Antrag eingebracht, wonach die Nationalverſammlung beſchließen
möge, daß die Monarchie in Ungarn als Staatsform durch ein Staats
grundgeſetz feſtgeſetzt werden ſoll.

IſchechoGlowakei.
Volksdvemonſtrationen wegen der Zuckertenrung.

Prag, 18. Okt. a oſlowakiſches Preſſebüro. Heute Nach
mittag hielten die beiden Flügel der tſchecho-ſlowakiſchen Partei zwei
getrennte n u der e gegen die Teurung des Zuckers ab. Nach
der Verſammlung der Linken kam es zu Demonſtrationen, wobei einige
Kaffeehausſcheiben zertrümmert und die Polizei mit Steinen beworfen
wurde. Fünf Poliziſten wurden verwundet, neun Demonſtranten ver
haftet.

Rußland
Weißeußland vor neuen Ereigniſſen

Warſchau, 18. Okt. Die bisher im polniſchen Heeresverbandkämpfenden ruſſiſchen Kontingente des Generals Balachewitſch, die mit
Abſchluß des Waffenſtillſtandes und der Friedenspräliminarien von
Riga gezwungen ſind, das polniſche Gebiet zu verlaſſen, wollen ihre
Operationen unabhängig von den Polen fort ſetzen. Dieſe Kontin-
gente planen die in Riga gezogene Demarkativnslinie zu überſchreiten
Und ſich in Weißrußland feſtzuſetzen. Man ſchiebt dem General die
Abſicht unter, in abſehbarer Zeit die Unabhängigkeit Weiß-
rußlands mit Minſk als Hauptſtadt auszurufen.

Frankreich.

Die internationale Konferenz zur Regelung der
Zoll und Paßfragen.

Paris, 19. Okt. Die vom Völkerbund einbernfene internativ
nale Konferenz zur Regelung der Zoll und Paßfragen hat faſt ein
ſtimmig heute bveſchloſſen, die Aufhebung des Auslands-

Soziale, 63

viſum s vorzuſchlagen. Jn Bezug auf das Durchgangsviſum iſt be
ſtimmt worden, daß es automatiſch nach Vorlegung des Beſtimüngs-
viſums verabfolgt wird. Endgültige Beſchlüſſe ſollen erſt von einer
im kommenden Jahre in Barcelona zuſammentretenden neuen Konfe
renz gefaßt werden.

England

Ein vernünftiger Vorſchlag der engliſchenSelehrtenwelt
Amſterdam 19. Okt. Jn dem Schreiben der t und

Direktoren der Univerſität Oxford an die Profeſſoren der Kunſt und
Wiſſenſchaft, ſowie die Mitglieder der Univerſitäten und wiſſenſchaft
lichen Genoſſenſchaften in Deutſchland und Oſterreich heißt es nach
einer „Times“- Meldung u. a.: Jn der Hoffnung auf eine baldige
Wiederherſtellung unſeres freundſchaftlichen Verkehrs wie vor dem
Kriege treten wir e mit dem Wunſch an Sie heran, die Erbitterung
und feindſelige Geſinnung, die unter dem Antriebe loyaler Vaterlands
liebe entſtanden ſein mögen, zu zerſtrenen. Die Kameradſchaft der Ge
lehrſamkeit bietet einen Weg, der zu einer beſſeren Verſtändigung
zwiſchen unſeren verwandten Nationen führen kann, und wenn die
ſelben geiſtigen Jdegle en ſind, auch führen muß. Wir wollen die
freundſchaftliche Wiedervereinigung beſchleunigen helfen, die die Zivi
liſation erfordert.

Oentſchland.

Unabhängige und Kommuniſten im Reichstage.
Wie wir von parlamentariſcher Seite in Berlin erfahren, wird

n in den allernächſten Tagen der Reichskanzler Fehrenbach im
keichstage, der am Dienstag ſeine Sitzungen wieder Kufnimmt, das

Work ergreifen Die Veranlaſſung hierzit en die zahlreichen über
gus wichtigen Ereigniſſe der inneren und äußeren Politik bilden, die
ſich während der Verkagung des Parlaments zutrugen und den erſten
Beamten des Reiches nötigten, dazu Stellung zu nehmen. Am Montag
zu eine Zuſammenkunft der Führer der einzelnenarteten bei Fehrenbach ſtatt. Die Beſprechung gilt vor allem der
Segen des Beratkungsprogramms des Reichstägs für die nächſtee t. Die Unabhängigen nahmen an dieſer Zuſammenkunft nicht teil.

Durch die in Halle vollzogene Spaltung innerhalb der Partei
ſchweben die Unabhängigen zum Teil völlig in der Luft. Während die
Zahl der USPD. eine bedeutende Schwächung erfährt, erhalten die
Kommuniſten eine erhebliche Verſtärkung, ſo daß das Gleichgewicht
der Kräfte im Reichstage eine ſtarke Verſchiebung e wird.
Die Folge wird u. a. ſein, daß der bisherige Vizepräſident Abg. Ditt-
mann von ſeinem Poſten als Vizepräſident zurücktreten und an ſeine
Stelle ein Abgeordneter der Deutſchen Volkspartei treten wird.

Die Reichstagsfraktion der USPD. die am Montag ne in
tagte, hat ſich mit der e der Sowjetvertreter beſchäftigt un
beſchloſſen, in der nächſten Parlamentsſitzung einen Antra
einzubringen, in dem die Aufhebung der Ausweiſung geforder
und verlangt wird, daß das Geſetz über die friſtloſe Ausweiſung läſtiger
Ausländer aufgehoben wird. In der Fraktionsſitzung wurde offiziell
feſtgeſtellt, daß nach der Spältung in der Partei 22 unabhängige
e ne ausgeſchieden ſind, ſo daß die USP. nur noch
über 59 andate verfügt. Die ausgeſchiedenen bisherigen
ungbhängigen Parlamentsvertreter haben ſich unter der Bezeichnung
„Fraktion Eichhorn“ zuſammengetan und werden am Dienstag zum
erſten Male eine Fraktionsſitzung abhalten. Wie verlautet, ſteht die
unabhängige Fraktion auf dem Standpunkt, daß durch das Ausſcheiden
ihrer isherigen Fraktionsgenoſſen die Mandate als erloſchen
zu betrachten ſind. Endgültige Beſchlüſſe hierüber werden jedoch
erſt nach Verhandlungen mit der Mandatsprüfungskommiſſion gefaßt
werden.

Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei.
In Halle nehmen die Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſchnativ

nalen und Deutſcher Volkspartei eine recht lebhafte Färbung an und
e urzeit bei dem Verſuch zur Feſtſtellung darüber angelangt, welche

er beiden früher e ſtark befreundeten Richtungen die Bezeichnun
„deutſch und wahrheitsliebend“ eigentlich in Anſpruch nehmen darf.
Die e ehe dazu gab eine Reihe von Vorträgen des deutſchnatio
nalen Profeſſors Dr. v. Freytagh-Loringhoven, der gegen die Deutſche
Volkspartei den Vorwurf politiſcher Grundſatzloſigkeit erhob. Die volksparteiliche Hreſſe wehrte ſich dagegen in einem Artikel

mit der Uberſchrift: „Deutſch ſein, heißt wahr ſein!“ und überließ es
den ne dargus den Schluß zu Hrhelaed d Ware

eitsliebende rerDeutſchen Volkspartei noch als deutſche und wahr
angeſehen werden konnten. Darauf antwortet nun wieder der e
nationale v. Freytagh-Loringhoven und veröffentlicht in der deutſch
nationalen Preſſe nachſtehendes Urteil über die Deutſche Volkspartei:

Die e Soll spartet hat ihre Stellung
wahme zu allen Grund fragen unſeres politiſchen
Lebens je nach der Konjunklur gewechſelt. Sie iſt
hald monarchiſch, vald republikaniſch, bald altpreußiſch, bald unita
riſch, bald antiſemitiſch, bald judenfreundlich. Trotzdem wird ſie
natürlich, wie ſie es beim Eintritt in die Regierung getan hat, be
haupten, daß ſte an ihren Grundſätzen nie etwas geändert habe. Sie
verſteht eben unter Grundſätzen etwas anderes, als man es ſonſt tut.
Grundſäße ſind ihr nicht Ausdruck einer Uberzeugung, nicht Richt
finien für das eigene Handeln und Unterlaſſen, ſondern Punkte einesProgramms, wie man ſie um des ſchönen Scheines willen aufſtellen

muß, die aber zu gar nichts verpflichten, die man befolgt oder un
beachtet läßt, je nachdem wie es im Augenblick vorkeilhafter erſcheint.
Und gegen die Vorwürfe unbequemer Starrköpfe aus eigenem oder
aus fremdem Lager ſchützt man ſich, indem man bei jeder neuen
Schwenkung friſch und froh verſichert „An unſeren Grundſätzen wird
nichts geändert.“

Provinz und Nachbarländer.
Die Verhandlungen im Mitteldeutſchen Braunkohlen-Bergbau

geſcheitert.

Halle, 18. Okt. Verhandlungen, die hier zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern des Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues ſtatt
gefunden haben, ſind geſcheitert, da die Arbeitgeber erklärten, keine

weiteren Zugeſtändniſſe in der Frage der Lohnerhöhung
machen zu können, ohne eine Kohlenpreiser höhung eintreten
zu laſſen. Es wurde ein 22gliedriger paritätiſcher Ausſchuß gebildet,
der die Verhandlungen mit dem Reichsarbeitsminiſterium fortſetzen ſoll.

Das verſteuerte Sitzfleiſch.
Halke, 19. Okt. (Eig. Meldg. Polizeikommiſſar Fiſcher in

Hettſtedt ſchlägt vor die Poligeiſtunde auf 2 Uhr nachts zu verlängern
und von 10 Uhr abends ab an Ort und Stelle eine Steuer einzu
ziehen. Zu dieſem Zweck ſollen nach dem „Leipziger Tageblatt“ Kon
trolleure von 1024 Uhr abends die Lokale aufſuchen, den Gäſten mit
Tagesſtempeln verſehene und bei der Ausgabe zu lochende Bons aus
händigen. Der Betrag, der für gewöhnliche. Wirtſchaften auf 1 M
pro Perſon feſtzuſehen wäre, wäre aber in größeren Gaſtſtätten und
in Weinlokalen, Dielen uſto. auf 10 bis 15 K zu erhöhen. Beſonders
könnten dadurch auch zahlreiche Arbeitsloſe in allen Städten als
Kontrolleure angeſtellt werden.

v

2. Weißenfels, 19. Okt. Jn der Sithung des Kreistages
keilte der Landrat mit, daß wegen der ausgebreiteten Maul und
Klauenſeuche im Kreiſe eine Ankörung der Zuchtbullen nicht ſtatt
finden konnte. Erhebliche Sorge bereitet dem Kreisausſchuß die Be
ſeitigung der im Kreiſe herrſchenden Wohnungsnot. Da die Wahl
vorſchläge erſchöpft ſind, müſſen geſetzmäßig einige Abgeordnetenſitze
auf dem Kreistage bis zur nächſten Wahl unbeſeht bleiben. Für die
Kleinkinderſchule in Oſterfeld wurde eine Beihilfe von 3000 be
willigt. Dem Deutſchen Schutzbund für die Grenz- und Auslands-
deutſchen wurden 3000 A zur Verfügung geſtellt. Die Kreiskartoffel-
ſtelle G. m. b. H. wurde aufgehoben. Das Gewerbegerichtsſtatut ſoll
dahin abgeändert werden, daß den Beiſißern aus den Kreiſen der
Arbeitnehmer eine Entſchädigung in Höhe des entgangenen Arbeitsver-
dienſtes und den Vertretern der Arbeitgeber eine ſolche in Höhe von
5 für die Stunde des entgangenen Arbeitsverdienſtes, ſowie die
baren Auslagen zu gewähren ſind. An Koſten für Märzunruhen wur
den 15 000 A. bewilligt, wovon die Hinterbliebenen von Gefallenen
bezw. verwundete Kreisbewohner bedacht werden ſollen. Zur Be
hebung der Wohnungsnot in Borau wurde eine Beihilfe von 15 000
bewilligt. Der Kreistag hebt einen Paragravhen der Kreisordnung
mit Wirkung vom 1. April d. J. auf, der eine Mehrbelaſtung einzelner
Kreisteile bei günſtiger Lage an Kreisſtraßen bei der Kreisbeſteuerung
vorſah, auf, ſo daß nunmehr ſämtliche Gemeinden des Kreiſes zu
gleichen Teilen zu den Kreisſtenern heranzuziehen ſind. Zur Wider
inſtandſetzung der Kreisſtraßen ſoll eine Anleihe von 75 000 bei der

Kreisſparkaſſe aufgenommen werden. Die Unterhaltung der Kreis
ſtraßen im Jahre 1920 werden die Einnahmen mit 278 745 die
Ausgaben mit 869 895 angenommen; der Kreis hat für die Unter
haltüngskoſten 90 649 auf das Kilometer einſchließlich Aufſicht
8679 aufzubringen. Der Kreishaushaltsplan wurde in Einnahme
und Ausgabe mit 2426805 angenommen.

Merſeburg und Amgegend.

19. Oktober.

Schulperſonalien. Jm Schuldienſte ſind einſtweilig angeſtellt
Lehrer Schulze in Schafſtädt und Hoffmann in Wettin Lehrer
und Küſter Meiling in Kleingörſchen. Endgültige Anſtellung er
hielten Lehrer Schulz in Taucha, Lies ke in Querfurt, Dumm-
her in Donndorf, Ritkterbuſch in Poſerna. Aus dem Schuldienſt
des e er Merſeburg ſchieden Lehrer Schurig inMerſeburg, eher in Nebra, Lehrerin Rockmann in Schkeuditz
In den Ruheſtand ſind verſetzt worden Lehrer Schiller in Artern,
Theilemann in Stumsdorf.

Städtiſche ne e rn Jm Amtsblatt der heutigen Zei
tung kündigt die Anſtalt die Verſteigerung der bis zum 17. November
dieſes Jahres nicht eingelöſten r. 9697 19 216 an, worauf
hingewieſen wird.

Die Krankenhanusgebühren ſind bekanntlich in der letzten Stadt
verordnetenſitzung erhöht worden mit Gültigkeit ab 1. Oktober 1920.
Jm Amtsblakt der heutigen Zeitung werden die neuen Sätze bekannt
gegeben, was der allgemeinen Beachtung empfohlen wird.

Kbernahme der Fernſprechteilnehmeranleihe durch die ſtädtiſche
Sparkaſſe in Merſeburg. Wie bereits im Amtsblatt der Stadt Merſe
burg veröffentlicht, übernimmt die ſtädtiſche Sparkaſſe in Merſeburg
gegen Abtretung der Forderung die Zahlung des Fernſprechbeitrages
in der Weiſe, daß neben den von der Poſt gezahlten Zinſen die Teilnehmer einen Zuſchlagszins an die S ataſſe zu zahlen haben. An
träge wegen Ubernahme des e eitrages werden aus techniſchen
Gründen nur noch bis zum 30. Oktober 1920 entgegengenommen.

Kriegsbeſchädigte! Vom Verſorgungsamt Weißenfels wird uns
geſchrieben Der Reichsarbeitsminiſter hat angeordnet, daß Unter
ſtützungen an Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebenen aus dem
letzten Weltkriege, ſowie auch aus den früheren Feldzügen nicht mehr
von den Hauptverſorgungsämtern gewährt werden. Dieſe Aufgabe
fällt vielmehr von jetzt ab den Hauptfürſorgeſtellen bezw. den örtlichen
Fürſorgeſtellen al lein zu. Die Antragſteller tun daher gut, ihre
Unterſtützungsgeſuche nicht mehr an die Verſorgungsbehörden (Haupt
verſorgungsämter bezw. Verſorgungsämter), ſondern in jedem Falle
bei der örtlichen Fürſorgeſtelle anzubringen. Hierdurch werden Ver
ten in der Bewilligung und unnötiger Schriftwechſel ver
mieden.

Anmeldung von Forderungen und Schulden Deutſcher gegen
Franzoſen und Belgier Während nach dem Friedensvertrag grund-
ſätzlich nur deutſche Forderungen und Schulden gegenüber den in ihremHeimatſtaate anſäſſigen gegneriſchen Stagtdonge eigen am Ausgleichs

verfahren teilnehmen, wird jet durch das Reichsminiſterium für
Wiederaufbau bekanntgemacht, daß nach einem zwiſchen Frankreich und
Belgien neuerdings gekroffenen, nach den Beſtimmungen des Friedens
vertrages für Deutſchland verbindlichen Abkommen dieſes Verſahren
auch auf die Forderungen und Schulden Deutſcher gegen in Frankreich
anſäſſigen Belgier und in Belgien anſäſſigen Franzoſen Anwendung

findet. Für dieſe Forderungen und Schulden iſt daher die unmittelbare
Zahlung, Zahlungsannahme, ſowie ſeder andere unmittelbare Verkehr
zwiſchen den Beteiligten, ſoweit es ſich nicht um einen rein informa
toriſchen Verkehr handelt, bei Strafe verboken. Deutſche Forderungen
gegen in Frankreich anſäſſige Belgier und in Belgien anſäſſige Fran
zoſen ſind unverzüglich, ſpäteſtens jedoch bis zum Ablauf des
30. November 1920, bei dem Reichsagusgleichsamt in
den t n anzumelden; Verſäumung der Anmeldefriſt zieht Beſtrafung
nach ſich.

Die Heizung der Eiſenbahnzüge wird auch während des kom
menden Heizzeitraumes eingeſchränkt werden, um den Kohlenverbrauch
möglichſt herabzumindern. Der Heizzeitraum iſt auf die Zeit vom
15. Oktober bis 31. März feſtgelegt. Jm allgemeinen wird von der

fänder

Fahrzeit nicht mehr als eine Stunde beträgt, er e i
ſang aauch der Nebenbahnzüge mit längerer Fahrzeit vollſtändig a

Den Reiſenden wird die Mitnahme von Winterſchutzklei
uſw. angeraken, da auch in den Fernzügen nicht immer auf ausreic
Heizung in der früher gewohnten Weiſe gerechnet werden kann.

Bei der Angeſtelltenverſicherung ſoll die verſicherungspflichtigeGehaltsgrenze abermals erhöht werden, und e n
30 000, Mark. Ferner iſt vom Direktorium der Angeſtelltenverſiche
rung beſchloſſen worden, anſtelle des bisherigen Beitrages Zahlungs
beitragsmarken einzuführen. Endlich trägt ſich die Reichsangeſtellten
verſicherung mit dem Plane, die Reichsverſicherungsanſtalt nach Dres
den zu verlegen, vorausgeſetzt, daß nicht eine nähere Prüfung ergibt,
daß die Errichtung eines neuen Verwaltungsgebäudes in Berlin aus
ſchlaggebenden Vorteil aufweiſt.

Die Reichsverfaſſung in der Schule. Der Miniſter für Voſksbildung hat die Einführung der Jugend in die Reichsverfaſſung n

geordnet. In Betracht kommen die mittleren und oberen Klaſſen der
höheren Schulen, die Oberſtufe der Mittelſchule. Die Einführunhat im Rahmen des Geſchichtsunterrichts, in geeigneten Fällen u
in der deutſchen Stunde zu erfolgen.

Einkommenſteuermarken zu 100 und 50 Mark ſind jetzt bei denPoſtanſtalten zu haben. Beide Marken ſind in zweifarbi n Buch
druck auf weißem Papier hergeſtellt, das mit dem Waſſerzeichen „Vier
paß“ verſehen iſt. Die 100-Mark- Marke zeigt blau mit gelb einen
einfachen vvalen Rahmen um die große Zahl 100. Die Marke zu
50 Mark zeigt den neuen Reichsadler ohne Krone und Bewehrung mit
nach außen und oben geſpreizten großen Flügelfedern.

Ein frecher Raub wurde Montag nachmittag kurz vor Ge
ſchäftsſchluß im Schuhwarengeſchäft der Ww. Grahmann in der
Hälterſtraße verübt. Zwei gut gekleidete Männer warteten den Augen
blick ab, wo ſie ſich mit der Verkäuferin allein im Laden befanden.
Sie ließen ſich gute Herrenſchuhe vorlegen, um dann während die
Verkäuferin noch mit dem Herbeiholen der von ihnen verlangten Senkel
beſchäftigt war mit zwei Paar im Werte von 500 aus dem Laden
a De e hen d er der ennen e e See ausſtieß,
gelang es den Räubern, zu entkommen. Sofort von der Polizei an
geſtellte Nachforſchungen blieben leider ergebnislos.

Die Annenſtraße erfährt gegenwärtig eine Erneuerung, die
auch höchſt notwendig geworden war. Man iſt damit beſchäftigt,
ſchwach und dickſteinigen Kies aufzufahren und zu verteilen, und eine
längere Strecke des Fahrdammes weiſt ſchon ein neues mürriſches Ge
ſich auf. Der ganze Fahrdamm der Annenſtraße bedarf dieſer Er
neuerung, denn er gleicht für die Fuhrwerke ziemlich einer Berg und
Talbahn.

Jn der neuen Blanckeſtadt ſind in dieſen Tagen die erſten
Wohnungen bezogen worden. Man konnte die glücklichen Wohnungs
beſitzer freudig die Möbelwagen auspacken ſehen. Sie e froh, ein
gutes Dach über dem Haupte zu haben und in unſerer Zeit der trau
rigen Wohnungsnot untergebracht zu ſein. Auf die Siedlung kommen
wir demnächſt zu ſprechen.

Ein Platzkonzert findet am Mittwoch nachmittag von 4 bis
5 Uhr am Kriegerdenkmal am Gotthardtstor ſtatt. Es wird
von der Kapelle der hieſigen Landesjfäger veranſtaltet. Die Spiel-
folge lautet: 1. Die große ernſte Zeit, Marſch von Becker. 2. Ouver
türe zur Oper „Martha“ von Flotow. 3. Potpourri aus dem Ballett
„Puppenfee“ von Baher. Lagunen-Walzer von Johann Strauß.
5. Studentenlieder- Potpourri von Pohlmann.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt am Sonntag nachmittain der „Guten Quelle“ ſeine Monatsverſammlung ab di n o
ſenden mit einer kurzen Begrüßung eröffnet wurde. Der 1. Kaſſttrer,
Herr Kinne, erſtattete den Kaſſenbericht über das 3. Vierteljahr
demzufolge ein Beſtand von 758,38 vorhanden iſt; ebenſo berichtete
Herr Trommler über die freiwillige Unterſtützungskaſſe, die mit
einem Beſtand von 313,60 abſchließt. Beiden Herren wurde ſür
ihre Mühewaltung gedankt. Die Provinzialkriegsverſicherung hat dem
Vorſtande Mitteilung zugehen laſſen, daß dem Verband bezw. dem Ver
eine die auf ihn entfallende Summe von 249 überwieſen iſt. Davon
erhalten die Hinterbliebenen der im Netz gefallenen Kameraden
Heſſelbarth, Maffe, Muche, Ackermann, Mehlgarten, Vogler, Mühliſch,
Naundorf, Silber und Schliephack je 15,75 (30 ſind ſchon ge
zahlt) und Tünſchel und Frömmig je 45,75 In dieſer Summe ſind
die 5 enthalten, die der Verband für jeden Kriegsſterbefall aus
ſeinen Mitteln zugelegt hat. Nach Eingang der Summe werden die
Beträge den Hinterbliebenen zugehen. Um die Vereinskätigkeit zu be
leben, werden vier Vertrauensmäntter gewählt und dazu die Kameraden
Demann, A. Schmidt Herfurth und Steinmann vorge
ſchlagen. Für das kommende Jahr ſind drei größere Veranſtaltungen

Heizung der Nahperſonenzüge, Arbeiter und Werkſtättenzüge, deren



die Formen anders erſcheinen läßt als in Deu
anders iſt die Malerei der Jtaliener als z. B. die eines Rembrandt!

ent

im Februar Juli (Stiftungsfeſt) und November vorgeſehen, wozu noedie en en kommen. Sonntag den 24. O S u
im Vereinslokal ein Familienabend ſtattfinden, an dem verſchiedene
Uberraſchungen geboten werden ſollen. Da die Mitglieder dem Vor
trag des Prof. Bithorn im Dom beiwohnen wollten, mußte die Ver
ſammlung abgebrochen und die anderen Gegenſtände einſtweilen zurück
geſtellt werden.

Das gute Buch. Im „Herzog Chriſtian findet am Mittwoch
und Donnerstag den 20 und 21. Oklober ein Lehrgang für
Büchereiweſen ſtatt. Dazu iſt eine Ausſtellung von guten und
billigen Büchern zuſammengeſtellt worden. Um ſie auch weiteren Kreiſen
zugänglich zu machen, iſt dieſe Ausſtellung Mittwoch und Donnerstag
den 29 und 21. Oktober im „Herzog Chriſtian (Volksleſehalle) von
3—5 Uhr geöffnet. Eintritt frei (Siehe Anzeige.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen (Ortsgruppe Merſeburg. Am morgigen Mitt-
och von abends 6 Uhr ab erfolgt im Lokale zum Alten e er
an alle Mitglieder Verkauf von Speck und prima Hnackwurſt zum
Vorzugspreis. Papier iſt mitzubringen Dortſelbſt werden auch
Oberhemden zum Preiſe von 38 ausgegeben.

StreikEnde in den Riebeckſchen Montanwerken.
Der Streik bei den Riebeckſchen Montanwerken in Oberröblingen
iſt abgeflaut. Die Belegſchaften ſind heute morgen zum größten Teil
wieder eingefahren.

Auch im Geiſeltal e heute die Arbeit wieder aufgenommen worden.
Wir finden dieſe Meldung in der geſtrigen „Halleſchen Zeitung

und den „Leipziger Neueſten Nachrichten und fügen dem hinzu: Nach
unſeren Erkundigungen iſt uns von keinerlei Streik der B er ge
leute im Getſeltal etwas bekannt geworden Wer alſo die Arbeit
im Geiſeltal wieder aufgenommen von den Bergleuten, bleibt unerfind
lich, da ſte nicht aufgehört hatten. Anerkennenswerterweiſe ſind ſie
nicht gleich in Sympathieraſerei verfallen, obwohl die Oberröblinger
dies ja gefordert hatten im Laufe der vorigen Woche. Erfreulicherweiſe
haben ſich auch die Bergleute der Ammendorfer Grube wodurch
ünſere Elektrigitätsverſorgung eingeſtellt worden wäre nicht an dem
Streik beteiligt, ſondern haben Einſicht für unſer e e be
kundet. Oder ſollte der Berichterſtatter etwa die ſtreikenden Schacht
meiſter in den. Müchelner Gruben meinen Die Angelegenheit iſt alſo
ziemlich dunkel

97. Bildungsabend.
Er fand im Schloßgartenſalon ſtatt; Direktor Pilling von

unſerm Gymnaſium erfreute ſeine Zuhörer mit einem Lichtbilder
vortrag über Michelangelo. Den packenden Ausführungen des
Redners entnehmen wir folgende Gedanken. Der lange Weltkrieg und
der ihn abſchließende Friede hat uns von den übrigen Ländern abge
chloſſen. Weite Reiſen ſind faſt unmöglich geworden, und damit auch
er Genuß von Kunſtwerken, die das Ausland bietet. Dazu kommt,

daß die deutſche Kultur geſchmäht iſt. Da gilt es, ſich auf ſich zu be
innen. Doch wäre es ein Fehler wenn wir nur der deutſchen Kultur

eachtung ſchenken wollten Sie iſt aus dem Chriſtentum und der
ntike hervorgegangen, und wir müſſen dieſen beiden Wurzeln nach

püren. Wenn ſich heute auch die Verhältniſſe verändert haben, ſo
leibt dem Beſucher Jtaliſens doch der Eindruck, vor einem Höhe

punkt der Kunſt zu ſtehen. Ein ſolcher Großer Jtaliens iſt Michel-
gngelv. Was iſt er uns noch jetzt? Er gibt den Menſchen allerNakionen unvergängliche Vilder, die ſich ihnen tief eingeprägt haben
So ſehen wir B. Gottvater nicht viel anders als wie es uns der
große Jtaliener gelehrt hat. Ahnlich iſt es mit der Geſtalt des Moſes
Dazu kommt, daß in Deutſchland eine große Menge von Denkmälern
des Barocks dem Verſtändnis vieler Beſchauer verſchloſſen iſt. Wer
Michelangelo kennt, wird ſie leichter verſtehen lernen. Freilich muß
man ſich mit Fleiß bemühen, in das Verſtändnis eines ſolchen Großen
einzudringen! Nunmehr beantwortete der Vortragende die beiden
re in welchem Lande und in welcher Zeit hat Michelangelo ge
ebt, und zeichnete nun ein lebendiges und friſches Bild als Hinter

und der Wirkſamkeit des großen Meiſters Das Land, dem derKünſtler entſtammt, iſt Jtalien mit dem ſüdlich klaren Himmel, der

tſchland. Wie gan
Auch die Zeit, der Michelangelo entſtammt, iſt für ſein Verſtändnis

ichtig Es iſt die Renaiſſance, in der gleichſam erſt die Seele des
Menſ m entdeckt wurde. Jn Florenz wurde 1475 Michelangelo ge

genoß frühzeitig den Umgang mit den hervorragendſten
fe Zeit. Ein Hang zu einſiedkeriſchem Leben war ihm eigen

Das Wirken Savonarolas macht auf ihn einen tiefen Eindruck Noch
e Aufenthalt in Rom zieht es ihn nach Florenz zurück Hier

ntſtand das Werk, das ihn bald zu einem berühmten Manne machte
die Statue des David. Papſt Julius II. zieht ihn an ſeinen Hof und

verſchiebt ſich der Mittelpunkt der Kunſt von Florenz nach Rom
ach mancherlei Zerwürfniſſen mit ſeinem Gönner erhält er den Auf

krag, die Decke der Sirtinſchen Kapelle, der Hauskapelle des Papſtes,
mit großartigen Gemälden zu ſchmücken So entſteht das Gewaltigſte,
was er geſchaffen hat. Auch der kunſtfrohe Leo V. zieht den großen
Meiſter in ſeinen Dienſt Er richtet die Bibliothek des Papſtes ein,
en ſoll er die Grabkirche der Medicger bauen Gegen Ende ſeines

ebens entſteht das große Wandgemälde, das unter Paul III. zur
Vollendung gelangt. Bis an ſein Lebensende, 1564, hat Michelangelv
als Bildhauer, Maler und Architekt gewirkt Von allen Seiten wurde
und wird anerkannt daß er ein großes Genie war. Sein Weſen hat
etwas Dämoniſches in Goetheſchem Sinne Seine gewaltige Schöpfer
kraft trägt etwas Außergewöhnliches an ſich Wie viele große Män
ner, beſitzt er ein „melancholiſches Temperament und war deshalb
nicht leicht zit ertragen. So iſt er allein geblieben. Eine erſtaunliche
Vielſeitigkeit verbindet ch mit einem raſloſen Hin und Her Neben
der Einheit in ſeinen Werken ſteht die Mannigfaltigkeit der Formen
Er bewundert die Antike und iſt ein treuer Sohn der katholiſchen
Kirche. Dieſe Zwieſpaltigkeit macht ſich in ſeinen großartigen Werken

merkbar. Es folgte nun eine große Reihe von Lichtbildern, die die
verſchiedenſten Werke des großen Meiſters zeigten. Es ſeien genannt:
David. Moſes, die Provheten, Erſchaffung der Menſchen jüngſtes
Gericht. Reicher Beifall lohnte die feſſelnden Ausführungen des
Vortragenden. Nächſte Woche finden die Haaß-Berkow
Spiele ſtatt. e

Vierte Kunſtausſtellnyg im Herzeg Chriſtian
am Sonnabend den 23. und Sonntag den 24. Oktober.

Es wird beabſichtigt, von nun an häufiger Ausſtellungen von Ori
ginalwerken oder von guten Nachbildungen im Ehriſtian“ zu
veranſtalten. Wenn es angebracht erſcheint, geht der Ausſtellung meiſt
am Freitag ein Vortrags abend voran, der in das Verſtändnis der aus

Hunſtwerke einführen ſoll. Diesmal ſind vorzügliche farbige
Nachbildungen nach Werken Albrecht Dürers ausge
e er eben er u a Wiedergaben ſind mitolcher Sorgfalt ausgeführt, daß jedes Blatt ſich auf 16 ieganze Mappe 1650 e San es e

Am kommenden Freitag, abends 8 Uhr, wird im „Herzog
Chriſtian als Vorbereitung auf die Ausſtellung vom Leiter der Ar
beits gemeinſchaft für Kunſtgeſchichte ein Vortrag
über Albrecht Dürer gehalten. bei welchem auch acht der ausgeſtellten
Aquarelle in farbigen Lichtbildern gezeigt werden. Jedermann hat
Zutritt. Für Mitglieder der Arbeitsgemeinſchaft für Kunſtgeſchichte
iſt der Eintritt gegen Vorzeigen der Monatskarte frei, Nichtmitglieder
zahlen 3. Dieſe werden höflichſt gebeken, ſich zeilig Karten im

Herzog Chriſtitan“ zu löſen. Die nächſten Ausſtellungen werden koſt
hare Wiedergaben von Werken deutſcher Maler des 19 Jahrhunderts
(Böcklin, Spitzweg, Menzel) Zeigen, ferner Original Radterungen
von Hans Thoma, Hans Meſd u a. (Siehe Anzeige.)

Rund um den Damm
Ein Lächeln ſehe ich ſchon bei vielen meiner Leſer um den Mund

huſchen Pei den einen verſtehend, bei den minderzähligen ein miß
mutiges. Auf das fragende und das abweiſende Lächeln reagiere ich
nur mit den Worken: Alles zu ſeiner Zeit! Aber wir wollen ja heute
um den Damm herum. Zuerſt aber laßt uns den Anlagen am Krieger
denkmal ein paar Augenblicke widmen. An der einen Seite der frühe
ren Lederfabrik hat man mal gründlich Licht geſchafft, die Fabrikmaner
bietet ſich voll und ganz unſeren Blicken und nicht zur beſonderen
Augenfreude. Aber die Fabrikräume ſie ſollen ja in abſehbarer Zeit
einem andern Jnduſtriezweig als Unterkunft dienen brauchen Acht
und deshalb hat man alle Bäume und Sträucher radikal beſeitigt
die dort wucherten, und auch die Fabrik in ſauberen Zuſtand geſetzt
Man darf aber doch wohl hier die Hoſſnung ausſprechen, daß dort im
nächſten Jahre wieder etwas Grünes Zur Anpflanzung kommt, das
dann nicht die Fabrikfenſter überwuchert, ſondern gepflegt wird Auch
ein paar Bäume, die man entſprechend ziehen kann, dürften ſich wieder

ganz gut dort ausnehmen. Die Anlagen p bedürfen einer beſſeren
Pflege als bisher. Sie ſind in dieſem Jahre der reine Kinderſpielplat
geweſen, indem Groß und Klein unbeirrt auf dem ſchönen Grün herum.
trampelte. Als man ſeinerzeit die kleine Anlage des Kriegerdenkmals
einfriedigte, konnte man der ganzen Anlage dieſe Einfriedigung an
gedeihen laſſen und ſo gleich etwas Ganzes ſchaffen. Vielleicht würde
eine ſolche Einfriedigung auch die vielen großen Kinder, die dort abends
wie die Tiere kreiſchen und rumlaufen, davon abhalten, die eigentlichen
Grünanlagen als Rummelplatz zu benutzen zum Arger der vielen
ſenſtigen Spaziergänger der Anlagen und der Weißenfelſer Straße
Vielleicht erfahren die Anlagen doch noch in abſehbarer Zeit eine ent
ſprechende Einfriedigung aus Holz oder Eiſen Den Eltern aber ſei
wiederholt ans r gelegt, ihren Kindern die Liebe zur Natur und
Schonung jedweder Anlagen einzuimpfen, denn die Eltern ſind in erſter
Linie die Erzieher der Kinder.

Uber die Straßenkreuzung gelangen wir nun zum Damm mit der
ſog. Hölle. Ja, jetzt iſt es ziemlich Licht geworden in der Hölle, nach
dem die alten zerfallenden grauen Scheunen verſchwunden ſind. Nur
Uberreſte der Fundamente ſind noch ſichtbar. Aber jeßt werden wir
noch eine Man lang die Augenweide der Aſche uſw. Haufen mit ihrem
lieblichen Unrat haben. Hinter der grünen Spitze vorne ragt kahl das

elbe Umformer-Häuschen auf, hinker dem ſich der Freiplatz dehnt.Und jetzt h man, was das Lichtwerden in der Hölle wert iſt: Wir

haben einen freien direkten Blick auf die Dammſtraße mit ihrer Elek-
kriſchen. Wir haben ſchon früher zum Ausdruck gebracht, daß hier
unbedingt die Dammſtraße durchgeführt werden muß und nicht durch
irgendwelche Pläne wieder verbaut werden darf. Die Dammſtraße,
die am Tivoli einen ganz netten Anlauf zu einer ordentlichen Durch
gangsſtraße hat, muß ebenſo bis auf die Weißenfelſer Straße durch
geführt werden. Sie wird mit ihrem Bürgerſteig rechts gerade an der
Station der Elektriſchen vorbeiführen. Ein Damm an der Anlagen
ſeite iſt natürlich notwendig, wie er unten ſchon beſteht, ein halber
Mauerſatz würde ſie beſſer abſchließen und das Anſchwemmen von
Sand und Laub auf den Bürgerſteig verhindern. Die Grünanlagen
des Dammes an der Straßenſeite bedürfen auch mal einer Durchſicht
und Beſchneidung. Das Gründreieck an der Spitze wird beim Ausbau
der Straße wegfallen, und das Steigen der Straße kann man an
genehin überwinden. Ob ſich die Direktion der Überlandbahnen ent
ſchließt, an der linken Seite der Straße, wo noch einige Scheunen
ſtehen, den lange erſehnten und notwendigen B ren zu errichten,
hängt von deren Einigung ab, die ebenſo notwendig iſt. Denn die
Verhältniſſe in dem Verkehr der Bahnen für die Reiſenden ſind doch
er unhaltbar geworden. Man beobachte nur oft die Hetzjagd von
er Halleſchen Elektriſchen nach denen zum Gotthardtsteich und um

gekehrt und die Qual des Wartens bei ungünſtiger Witterung. Daß
die Straße dann durchgehend zwei Straßenbahngleiſe exrhält, iſt natür
lich, und daß der Bahnhof dem ſtarken Verkehr der Elektriſchen ent
ſprechen muß, iſt auch natürlich. Wir bewegen uns ja vorwärts, nicht
rückwärts. Und deshalb muß man auch hier, im Herzen der Stadt,
in dem es jetzt Licht geworden, dementſprechend den Ausbau der Straße
vornehmen Der Platz, auf dem jetzt links noch Scheunen ſtehen, wird
ja wohl auch noch frei werden, eventuell auf dem Wege der neu auf
genommenen Merſeburger Lex Adickes. Den Winkel an dieſen alten
Scheunen benutzt man auch ſeit geraumer Zeit immer wieder als
Schuttabladeplaß mit all ſeinem Unrat. Unſeres Wiſſens iſt doch hier
kein Schuttabladeplatz! Und die Straße wird ſeit einiger Zeit weit
mehr benutzt wie früher. Da ſollte man den Straßengängern doch
dieſen ekligen Anblick erſparen! Denn ſchon mancher hat darüber den
Kopf geſchüttelt. Uberhaupt bietet die vordere Straßenhälfte an
manchen Montagen beſonders war das im Sommer der Fall den
ganzen Tag über einen expreſſioniſtiſchen Anblick Zeitungen, Butter
brotpapier, Laub und allerlei Zeug gaben ſich hier ein friedliches ein
drucksvolles Stelldichein, das Für den erſten Augenblick ein Lächeln
am frühen Morgen, am ſpäteren Tage aber Kopſſchütteln hervorrief.
Beim Ausbau der Straße laſſe man auch der Bedürfnisanſtalt eine
moderne Behandlung zuteil werden. Die Bedürfnisanſtalten leiden
alle unter Übelſtänden, die ſchon manchem Eingeſeſſenen und Fremden
Anlaß zu beißendem Spott und böſen Rückſchlüſſen gegeben haben.
Ein einziger Beſuch von hohen Herrſchaften früher in einer ſolchen An
ſtalt häkte hier ſicher längſt Remedur geſchaffen Aber derartiges iſt
eine t enene Angelegenheit. Wenn wir hoffen, daß hier
vielleicht im nächſten, ſpäteſtens übernächſten Jahre eine moderne
Durchgangsſtraße zum Gotthardtsteich entſteht, hoffen wir auch, daß
der vordere Teil der bisherigen Dammſtraße die dann bis zum
Gotthardtsteich führt eine regelrechte Fluchtlinie erhält und daß ſie
in ihrer vollen Breite durchgeführt wird bis zur Karlſtraße. Das

nutzloſe und zur Hälfte ſchon abgebrochene Gehölz an der Ede der Poſt
ſtraße muß dem vollſtändig durchgeführten Bürgerſteig links Platz
machen, damit auch Fuhrwerke und Elektriſche einander vorbei kommen.
Es nimmt uns wunder, daß das nicht längſt geſchehen iſt. Erſt dann
iſt die Dammſtraße eine regelrechte moderne Straße, den Anſprüchen
Merſeburgs genügend. Sieh, wie die alte morſche Wand der Kegelbahn
des Tivoli, die ſich im Alter ſchon neigt, hierzu verſtändnisinnig nickt.
Na, und du auch, lieber Leſer. Ja, dann läßt es ſich noch mal ſo ſchön
auf dem Damm luſtwandeln, wenn er ſich an der neuen Straße hin
erſtreckt und eine hübſche Nachbarſchaft hat. Vielleicht findet ſich dann
guch ein Spender von ein paar ſchönen, ordentlichen und nicht zu kalten
Ruhebänken, wie ſie jetzt dort ſtehen. Die ſind ja eigentlich gut für
die Paare, die ſich abends kreiſchend in den Anlagen breit machen, und
für Leute, die abends hitzig ſind aus irgend einem normalen Menſchen
abgehenden Grund, aber für Späziergänger und in der Natur Ruhen-
wollende ſind ſie nichts. Na, hoffen wir. Denn wer nicht mehr hofft,

hat ausgelebt. P. S,r

Tageskalender.
Dienstag. KHaninchenzüchter- Verein Mitgliederverſammlung in der

Funkenburg. Deutſchnationaler Jugendbund erſtes Stiſtungsfeſt
im Caſino. Vereinigte Theater Merſeburg neuer Spielplan vom
Dienstag bis Donnerstag in beiden Theatern laut Anzeigenteil
dieſer Zeitung.

Stadttheater Halle. Mittwoch, abends 726 Uhr „Der Waffenſchmied“.

r

Für unſere Hausfrauen.
Kartoffelverkauf in den ſtädtiſchen Scheunen am Dienstag, Honners

tag und Freitag. eAusgabe von Schmalz für die laufende Woche: Auf gewöhnliche
nen Fettmarken 50 Gramm. Auf ReZuſaßfettmarken 50 Gr.

utter.

Hausfrauenhalender.
Jeden Mittwoch von 9 12 Uhr Annahme getragener Bekleidung gegen

Bezahlung, Karlſtraße 4 Kleiderſtelle.

S Leung, 19. Okt. Am morgigen Mittwoch, vormittags 8 Uhr,
wird im Bau 26 A der Leunawerke eine Sihung des Zweck
verbandes Leuna abgehalten. Die Beratung beſchäftigt ſich nur
mit Perſonalangelegenheiten.

p. Möritzſch, 19. Okt. Vergangene Woche wurden dem Arbeiter
Albrecht hier ein Schwein und dem Landwirt Heſſelbarth in Dölkau
ein fettes Schaf geſtohlen und an Ort und Stelle abgeſchlachtet.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

p. Kötzſchlis, 19. Okt. Zwei Einbrecher auf friſcher
Tat ertappt. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurdendem Landwirt Rumpf r ein über 1 Den ter ſchweres Schwein,
zwei Gänſe und ein Fahrrad mit Spiralfeder-Bereiſung geſtohlen.
Rumpf, welcher die Gewohnheit hat, nachts einmal auf den Hof zu
gehen und zu ſehen, ob alles in Ordnung iſt, bemerkte, daß Vieh auf
dem Hofe war und die Ställe offen ſtanden. Bei näherer Unterſuchung
mußte er die Wahrnehmung machen, daß ihm ein Schwein und zwei
Gänſe fehlten, das Rad hatte er vorläufig nicht vermißt. Als nun R.
welcher ſich einer Karbidlaterne bediente, ſich weiter umſah, fand er
guch, daß eine Radſpur mit Spiralfeder- Bereifung aus ſeinein Revier
herausging. Er verfolgte ſofort die Spur, welche bis zur Wohnung
des Dachdeckermeiſters M. in Groß-Lehna führte. Darauf hin wurde
der Landjäger verſtändigt und konnten die beiden Diebe (der Komplize
iſt ein Arbeiter Sch. aus Schladitz), da Tor und Tür nicht verriegelt
waren, morgens 5 Uhr zu ihrem nicht geringen Erſtaunen aus
tiefem Schlafe geweckt, verhaftet und dem Amtsgericht Lützen über
geben werden. Bei der ſofortigen Hausſuchung wurde das Diebesgut,
das Schwein allerdings zerlegt, aber noch mit den Borſten und die
Gänſe abgeſchlachtet, ſowie das Rad vorgefunden und dem recht
mäßigen Eigenkümer übhergeben. Eine nochmalige Hausſuchung för
derke noch zwei Ruckſäcke. ein Schlachtmeſſer, einen Dolch, einen ge
ladenen Revolver und eine Eierhandgrangate zutäge. Ob den Ver
hafteten noch weitere Diebſtähle zur Laſt fallen, wird die weitere
Unterſuchung ergeben.

g Lützen, 19. Okt. Am vergangenen Sonnabend brachen Diebe
in der zehnten Abendſtunde in das Moritz Dörnerſche Mühlen-
grundſtück ein. Dieſelben zertrümmerken im erſten Stockwerk eine
Fenſterſcheibe und gelangten mittels einer Leiter in das Haus. Ge
ſtohlen wurde eine goldene Uhr mit Kette und ein großer Poſten
Herren und Damenwäſche. Die polizeilichen Ermittelungen waren
bis jetzt ohne Erfolg. Am Freitag den 15. Oktober wurde die Ehe
frau Frieda Roſenkran z in der Großgörſchener Straße von einem
Laſtgeſchirr überfahren. Die Verunglückte, welche erſt kurze Zeit
verheiratet war, iſt am Sonnabend den 16. Oktober im Krankenhauſe
zu Leipzig ihren Verletzungen erlegen.

g. Aus dem Kreiſe Merſeburg, 19. Okt. Das Roden der
Zuckerrüben iſt dank der en re e derartiggefördert worden, wie ſelten in einem Jahre, ſo daß auch in den größe
ren land wirtſchaftlichen Betrieben ein weſentlicher Fortſchritt im Ver
gleich zu anderen Jahren zu verzeichnen iſt und der Erntebeſchluß ſich
früher vollziehen wird als ſonſt. Es herrſcht aber auch durchweg eine
größere Arbeitsfreudigkeit, zumal ein lohnenderer Verdienſt winkt als
in den Jahren zuvor und weil auch für den eigenen Haushalt in der
Regel unverkennbare Vorteile erwachſen. Der Ertrag der Rüben iſt
ein ſehr verſchiedener; durchweg fällt er aber beſſer aus als in den
Jahren zuvor und n etwa einer knappen Mittelernte. Schwan
kungen zwiſchen 100 bis 150 Zentner je Morgen ſind als Ergebniſſe
zu verzeichnen, je nach den Bodenverhältniſſen und der Verwendung
von chemiſchem Dünger, ohne den es nun einmal nicht geht. Das Heben
der Wurzelfrüchte erfordert indeſſen bei der Bodenhärte einige Schwie
xigkeiten und doppelte Spannkraft, auch die Anforderungen an die
Muskulatur der Rübenhebarbeiter ſind keine geringen und die Aus
führungsarbeit iſt keine beneidenswerte, wie ja überhaupt die Zucker
rübenernte bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit erheblich ſchwierigere
Überwindungen erfordert als die Halmfruchternte und an Reinlichkeit
zu wünſchen übrig läßt. Auch durch das fortwährende Hantieren mit
den Wurzelfrüchten kommen die Hände ſelbſt nicht gerade glimpflich
weg, indem durch das Aufſpringen der Haut an den empfindlichen
Fingerſtellen bedeutſame Schmerzen verurſacht werden. Ein Waſchen
der Hände mit Regenwaſſer fördert die Hautpflege und macht die Haut
widerſtandsfähiger als das Waſchen mit warmem Queſſ- und Brunnen-
waſſer. Auch die Abfahrt vom Acker geſtaltet ſich bis jetzt nicht be
ſonders ſchwierig.

Aus dem Elſtertale, 19 Okt. Den Rübenlieferanten in
den hieſigen Ortſchaften, welche meiſt ihre Rüben an die Zuckerfabrik
Schwoitſch liefern, iſt jetzt durch die Fabriksleitung exöffnet worden,
daß ihnen für die Ernte 191920 per 1. Oktober eine Nach
zahlung von 1,50 pro Zentner für gelieferte Rüben gewährt wird
und die Reſtzahlung ſpäter erfolgen Da der Staat von der dies
jährigen Ernte vorläufig nur W des fabrizierten Zuckers abnimmt und

eingelagert werden ſollen, erhalten die Rübenlieferanten bis 1. Ja
nuar 1921 vorläufig nur ihrer Lieferungen bezahlt und den Reſt
ſpäter. Dieſe Mitteilung hat nicht eine roſige Stimmung bei
den Rübenerzeugern ausgelöſt, die ihre vollſtändige Mühe ſo unvoll
ſtändig honoriert anſehen

Wetterwarte.

V. W. am 20. 10.: Etwas milderes, wechſelnd bewölktes, windiges
Wetter mit Niederſchlägen. 21. 10.: Wechſelnd bewölkt, etwas Nie-
derſchläge, Temperatur wenig verändert, abends kälter.

Mücheln und Umgegend.
T Mücheln, 19. Okt. Das Kreiswohlfahrtsamt in Querfurt gibt

zur Säuglingsfürſorge bekannt; Die Mütter aller Stände, auchüneheliche und lehnte in Stadt und Land werden hierdurch noch

mals aufgefordert, ihre Säuglinge von der 4. Woche ab, bis zur Voll
endung des erſten Lebensjahres ev. bis zum zweiten Lebensjahre, den
vom Vaterländiſchen Frauenverein eingerichteten Säuglingsfar-
en regelmäßig vorzuführen Die Beratungs-kunden (Wiegeſtunden) finden ſtatt wie bisher alle 14 Tage in
Querfurt in der alten Schule. Nächſte Beratungsſtunde am 21.
d. M., nachmittags von 2—3. Uhr. Ferner werden für die Säuglinge
der Landbevölkerung des Bezirks Querfurt in ſolgenden Dörfern Be
ratungsſtunden abgehalten Nemsdorf, Barnſtädt, Obereichſtädt, Oech
en nſen Saat Gatterſtäadt. Serhauſen, Kothenſchirmbach, Lodersleben Schmon und Ziegelroda. Der Zeitpunkt wird

in den einzelnen Ortſchaften bekannt gegeben. Se
Querſurt, 19. Okt. Bei der e Naten n rettwurden bis zum 15. d. M. e Waffen abgeliefert:

149 Jnfanteriegewehre Modell 98 20 Karabiner 98, 20 Armee
revolver, 13 Armeepiſtolen, 2 Leuchtpiſtolen, 1 Paket Handgranaten
zünder, 10 Handgranaten, 1 Gewehrgranate. 6376 Jnfanterlegewehr
patronen, 13 Jnfanteriegewehre Modell 88 9 Karabiner 88,
9 e ehe ehe 2 Maſchinenpiſtolen, 4 Gewehrläufe, 2 Ma
ſchinengewehre, 1 Maſchinengewehrlauf, 4 Jnfanteriegewehre 71, 44
Piſtolenpatronen, 7 Seitengewehre, 2 Maſchinengewe e An
an e e für die abgegebenen Waffen wurden bis jetzt 22 149,80
Mark gezahlt.

Allſtedt, 19. Okt. Nachdem die Beſtätigung des Arbeiterſekretärs
Heinrich Schrader aus Erfurt zum Bü er meiſter von Allſtedt
von ſeiten des Herrn Bezirksdireklors erfolgt iſt, fand die Einführung
desſelben in ſein neues Amt am Montag abend 6 Uhr in öffentlicher
Gemeinderatsſitzung ſtatt.

Turnen Spiel Sport.
S Fanuſtballſpieler treffen ſich Donnerstags abend 7 Uhr im

Herzog Chriſtian zwecks Feſtſetzung der Spielzeiten für die den
Städte Wettſpielen vorangehenden Ubungsſpiele. Da
allgemeine Spielangelegenheiten außerdem zur Beratung ſtehen, iſt es
Pflicht aller Fauſtballſpieler, pünktlich zu erſcheinen.

S Achtung! Sportler, Turnerl! Vom Ortsausſchuß für Leibes-
übungen wird uns geſchrieben: Vom Sonntag den 24. Oktober ab liegt
neben der Deutſchen Turnzeitung auch die D. S. Z. (Deutſche Sport
Zeitung) in der öffentlichen Leſehalle im Herzog Chriſtian aus.
Sie bringt das Neueſte auf dem Gebiete des Fußballs, Stockballs und
der Leichtathletik. Dank zugleich der Verwaltung des Jugendheims
an dieſer Stelle für KUbernahme der Koſten, da die Erſtehung für den
e zu hoch iſt und ſo von der Allgemeinheit getragen werden
ann.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
H Cäſar Flaiſchlen F. Der Dichter Cäſar Flaiſchlen iſt amSonntag den 17. Oktober in Gundelheim in Württemberg nach kurzer

Krankheit geſtorben.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Banbditenüberfall in Oberſchleſien.

Dobersdorf (Oberſchl.), 18. Okt. (Eig. Meldg.) Von fünf
bewaffneten Banditen wurde der e eperhun Rother in ſeiner
Behauſung über fallen und unter Bedrohung mit Erſchießen zur
Herausgabe von 80000 aufgefordert. Da den Räubern nur 800
ausgehändigt werden konnten durchſuchten. die Banditen ſämtliche
Wohnräume und ſtahlen Ausſtattungsgegenſtände ſowie Kleider und
Wäſche im Werte von 30 000 Zur Fortſchaffüng wurde ein Ge
ſpann aus dem Hofe entwendet. Die Polizei nahm die Verfolgung auf.
Die Räuber ergriffen unter Schüſſen auf die Beamten die Flucht und
entkamen.

Der Vater als Rächer ſeiner Tochter. Der Kaufmann Mahr
hauſer aus Bad Reichenhall hat in einem Münchener e den Kauf
mann Steinberger aus Augsburg, den Verführer ſeiner Toch
ter mit der er im Hotel abgeſtiegen war, erſchoſſen. Steinberger
war bereits verheiratet.

Spurlos verſchwunden. Landsberg (Warthe), 18. Okt. Der
Beſitzer Max Schilling aus Brieſenhorſt, der in Vietz einen Kaufver
vertrag abſchließen wollte und 8000 bares Geld, ſowie 10 000
auf Sparkaſſenbüchern bei ſich trug, iſt ſeit einigen Tagen ſpurlos
verſchwunden. Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob der
Vermißte einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.

n e
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igen.Anzelg
Jür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt.

Kaufm. Georg Bayer, Schorn
weiſach, mit Aenne Tiſcher, Halle
Kurt Handke, Seeben, mit Mart.
Seifert, Tornau; Franz Fuchs,
Lützen, mit Cilly Bierhahn, daſ.;
Fabrikbeſitzer Wilh. Behringer,
Rürnberg, init Jrmgard Schlegel,
Weißenfels.

Vermählt.
Hugo Rabenalt mit Frau

Martha verw. Leube geb. Rap
ſilber, Wansleben

Geſtorben.
Halle Betriebsmonteur Kurt

Tänzer (28 J.); Witwe Wilhelm.
Mollnau geb. Fritſch (82 J.);Witwe Anna Ziegler geb. Buſſe
(66 J); Frau Ida Körner geb.
Mertens Frau
Balzer geb. John Guſtav Kro
ker, Müllerdorf; Jrau Emma
Ackermann geb. Mönicke, Ammen

dorf (56 J.);

können

Witwe Alwine

im Alter von 19 Jahren.

Neu-Rössen, den 18. Oktober 1920.
Mittelstrasse 14.

nach erfolgter Deberführung bekannt gemacht.

Am 13. Oktober, früh 25, Uhr entschlief plötzlich und unerwartet
in Königsberg (Getprensen) unser innigstgeliebter, einziger Sohn

Dies zeigen schmerzerföällt an
Obermeister Wilhelm Schmidt und Frau.

Die Beerdigung findet heute, Dienstag, noch nicht etatt, sondern wird

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei
dem Hinſcheiden unſerer lieben Mutter, der

Wüe. Berta Pöritz
geb. Dähne

ſagen wir hierdurch allen unſeren innigſten Dank.

Merſeburg, den 18. Oktober 1920.

Die i tn
Margarethe

Penne geb. Peter, Wieskau (708) e
Weißenfels

Böhme geb. Hoffmann, Löſau
(6 J.)
100 qm Lagerraum, auch zMöbelunterſtell., zu dere

Halleſche Str. 39, part.

Zwei beſſere junge Herren ſuchen
möbliertes Zimmer
auch einzeln zu ſofort od. ſpäter
Angeb. unt. 2453 a. d. Exp. d. Bl.

Dr. Jng. ſucht
zwei möbllerte immer

in gutem Hauſe und mögl. freier
Lage. Ang, unt. 2457 a. d. Exped.

Junges Mädchen
möbliertes 30

ucht

mmer.
Angeb. unt. 2450 a. d. Exp. d. Bl.

eBeeGebildeter Herr ſucht

öbl. Zimmer.
evtl. mit Penſion.

h

Anſtändiger Herr ſucht

möbliertes Zimmer.
Ang. unt. 2462 a. d. Exp. d. Bl.

Kafstelle od. möbl. mee
zu mieten geſucht. Ang. unt
2449 an die Exp. d. Bl.

8-10000 Mk.
auf 1. Hypothek auszuleihen.
n u. 2448 a. d. Exp. d. Bl.

2000 Mark
von Selbſtgeber ſofort geſucht
egen 30 fache Sicherheit u. hoheSinſen Ang. unt. 2455 a. d. Exp.

Jeden Poſten

alte Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle des „Merſe
burger Korreſpondent“.

J TFTahrrad,
gebr., wenn auch ohne Gummi,
z un geſucht. Gefl. Angeb.

F. 2460 an die Exped. d. Bl.

Kontrollkaſſe
ſofort ab Standort gegen bar zu
kaufen geſucht. Offerten mit
be Nr. und Preis erbet. an

A. Schloſſer, Breslau 2,Neudorſſtr. 37 a, pt, l.

h

J Kaufe C50 Ztr. Futterrüben, Futter
kartoffeln, Schleifſtein, 4 Stck.
Schraubzwingen

Lindner, Ober- Altenburg 10.

G eäKonſttmanden Anzug
und Sparherd „Küchenſchatz“ zu
verkaufen. Breite Str. 15, II.

blau, wenigHerren Alſt ſter, getragen, zu

verkaufen Weiße Mauer 38,Wirtſchaſtsbaracke

ICehroch- Iun, Sinn a
faſt neu, Friedensware, zu ver
kaufen. Wo, ſagt die Exp. d. Bl.

1 Paar Langſtiefez Shinhe
nach Maß, Gr. 43, preisw. zu V
verkaufen Venenien Nr.

I Gitarre-Zither, 1 vlauer
Marine Überzieher, 1 Paar

zu
Zu erfragen in der

Militärſtiefel,
verkaufen.
Expedition dieſes Blattes.

Sprechapparat
mit 30 Platten verkauft

Größe 42,

Regel, Benndorf.

Ein Stubenwagen,
Zuganz neu, zu verkaufen.

erfragen in der Exp. d. Bl

Ein Kinderwagen
umſtändehalb. bill. z. verkaufen.
Naoubert, Globikauer Str. 29.

Frau Minna

Angebote mit
Preis unt. 2452 a. d. Exp. d. Bl.

von leiſtungsfähigem Anternehmer baldigſt zu

J mieten geſucht. T Kauſe evtl. auch
Haus. Angeb. unt. „2461“ an die Exp. d. Bl.

Großer Wagen- Verkauf.
h aus Heeresbeſtändenfindet am Dienstag, den 26. Oktober, u. Mittwoch

den 27. Oktober, von 9 bis 3 Uhr im Ruſſenlager
Merſeburg durch Herrn Albert Jranke, Merſeburg,
Lindenſtraße 11, zu bedeutend herabgeſetzten

Preiſen ſtatt.
Wagenbangeſellſchaft m. b. H., Berlin N. 20.

Pankſtr. 29. Tel. Amt Humboldt 154/5.
Gleichzeitig machen wir auf unſer reichhaltiges Zentral

lager für Acker-, Ernte, und Wirtſchaftswagen
in unſerer Jabrik aufmerkſam e

Von Donnerstag, den 21. d. M

ab ſtehen in ſehr großer Aus
wahl erſtklaſſige

Pinzgauer Zugochſen,
beſte hochtragende und

friſchmilchendeKühe und Kalben
r e Raſo C bei uns zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co., Weißenfels a. S.
Fernſprecher 57.

die grosse Mode für leider Kostüme

und Anzüge empfiehlt

Rudorf Krämer
Merseburg

Ohristianenstrabße 7

Jeder Heutſche, der zur Ber
ringernng des Bargeld-Um-
lanſs beiträgt, ſtürkt die wirt
le Kraſt des Pater-landes; ein ſeder benutze

deshalb für ſeine gahlungen
ein Poſtſcheck-, Bank- oder

Gparkaſſen-Konto.
o

Auskunft erteilen koſtenlos:
09

das Poſtamt,
Bankhaus Friedrich Schultze

II ne Proezn teibene 2 G., Zweigniederl. Merſeburg,
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe,
Sparkaſſe des Kreiſes

e kg E. G. m. b

für die verſchiedenſten Gegenſtände, wie
neue und gebrauchte Möbel, Einrichtungs
gegenſtände, Muſikinſtrumente, Näh
maſchinen, Hausgeräte uſw., melden ſich

ſtets in großer Zahl auf eine e
Anzeige“ im„N ter Horreſpordent

9 Uhr ab bis Mittag im
Gaſthof zu den drei Schwänen

Guterbaltener ündervagen

preiswert zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. Bl.
Dreisohöus Duehtziegen

zu verkaufen.
Gaſthof Lennewitz b. Dürrenberg

Fettes Schwein

e e d.

verkauft zu ermäßigten Preiſen
Hülſe, Cröllwitz

finden nachweisbar
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

el morgen, Mittwoch von

eine Ladung noch

zum Verkauf.

Alte Herren Damen

fühüte werden el
in moderne Formen umgepreßt,

gereinigt und gefärbt.
Annahmeſtelle:

Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.
Hutpreſſerei Böker Schulze

auen (pilepsite-
(Fallsucht-, Krämpfe) sowie

Bettnäsen
h (Glasenleiden, Blasenschwäche-)

h Leidenoden ert, Kostenl. Aus
kunft auch in schwierigen Fällen
Pfarrer u. Schulinspektor

a. D. P. O. Fiedler, Nicvwerle
S. 365 N. I.
Frauen

laſſen ſich nicht täuſchen durch ſo
oft angebotene meiſt wertloſe
Präparate. Beſtellen Sie bei
Regelſtörung, Gtochung

nur meine auch in verzweifelten
erprobten

und mir dankbar ſein.
Verſ. mit Garantie, vollk. un

ſchädlich, andernfalls Geld zur.
S Wirkung in 2 Tagen.

lich Dankſchreiben über ſchnelle
und ſichere Wirkung.Fr. A Leine Hamburg 332,
Grindelallee 149, J.

Geschlechts-
Kranke jeder Art (Harn-
röhrenleiden frisch u. spez.
veraltet, Syphilis, Mannes-
schwäche, Hrauenleiden)
wenden sich sofort vertrau-
onsvoll an Spezialarzt
Dr. med. Bammann
Berlin s108 hotsdamerstr.

B. Sprechst.: 9--11 u.—4, Sonntags 10--11 n
Heere Broschüre mit
tausenden freiw. Dankschr.
u. Angabe bester Heilmittel
(ohne Quecksilber u. andere
Gifte, ohne Binspritz., ohne
Berufsstör.) gegen I, Mk.
diskret in verschl. Kuvert
ohne Aufdruck Leiden ge-

nau angeben.

Länſe
unter

Garantie
e

vertilgen Sie
in 1 Stunde

„Bckol das.

W inwer,
Anfang 50er,

Nur reelle,

e l unter 24639 an die Exp. d. Bl.

Kleine Anzeigen
die beſte

h eLote, Lauchſtedt.

69098

wirkſamen
Sie werden überraſcht

Diskr.

Täg

n g. Slbhe Du (Niſſen) b. Menſch

Mund Tier in. pat. geſch. Mittel

h Für Wundenh ünſchädlich Verkauf in Merſe

burg bei Fr. Freygang,
Große Ritterſtraße 7.

aus ordentlicher
Jamilie, mit kleinem Vermögen,

rüſtig, ordentlich, wünſcht für
ſein guterzogenes Kind (14 J.)

eine gute Mutter bezw. ordent
liche Jrau, möglichſt Witwe
ohne Anhang nicht unter 40 J.

mit kleiner Wirtſchaft und etwas
e
gemeinte Briefe bitte zu ſenden W

ernſt

In Friedensqualſſat: J
gar. reiner Leinölfirnis kg Mk. 7gar. reines Bleiweiß in Del 50Ia Fußbodenlack 16
Ia Möbellack 18.EmailleWeißlack Ia 205 für innen

5.
Siccativ, fein, hell.

étügt eStauböl für Fußboden

Fritz u. Hermann Dietrich
Streichfertige Jarben auf Wunſch,
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friſch gebrannt, hat lnſend abzugeben

Zuckerfabrik Rörbisdorf A. G.

Seſhaſts eröfning.
Edmund Böhme, Ahrmacher, Benndorf.

Empfehle meine beſt eingerichtete Reparaturwerkſtatt.
Reparaturen an Uhren aller Art, ſowie an Gold undSchmuckſachen werden gewiſſenhaft ausgeführt. Bitte das

werte Publikum, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen. wird meine größte Aufgabe ſein, jedermann

reell zu bedienen.

HochachtungsvollSomnnd d Bryne, Ahrmacher, Benndorf.

e e e e e e
S

Morgen der bekannte

Volles Görlach Orcheſter

Aufang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.
es 6hütenhuns

Jeden r nachm. von 4 bis 6 Uhr
ſller- Konzert

Eintritt frei! Eintritt frei!Es ladet hierzu freundlichſt ein Hermann Eilenberger.

Vatskeller-W eſtaurant.
Murveo Kuünstier-Ronzert,Mittwoch

Dir. Konzertmeiſter Putler.Eintritt frei. J Anfang 8 Uhr.Otto Keßler

Mittwoch, dene 20. Obtober,e Tarng ang nach
Fran Kie ben

Gaſthof „Linde“
Gäſte willkommen.

A.
S ausstbln

im „Herzog Chriſtian
Künſtleriſche Wiedergabe

von Bildern Albrecht Dürers.
W Eintritt J

Geöffnet: Sonnabend, den
23. Oktober von 3—5 Und

wich Seſp, Sonntag, den 24. Oktober, von

u. 3--5. Eintritt frei!

Ausſtellung
von guten, billigen Büchern im

„Herzog Chriſtian
Mittwoch und Donnerstag,
den 20. und 21. Oktober, nach

mittags von 3-5.

e

Freitag
abends 8

Treffpunkt 7 Uhr 9

J Arbetsgemeinsehalt u

(unstgesehiehts

im Herzog Chriſtian“.

öffentlich. Abenu:

Die Kunſt Albrecht Oürers
Lichtbilder Vortravon Wilhelm Thielfen

t 22. er im „HerzoChriſtian“.
Eintritt für Mitglieder der
Arbeits gemeinſchaft für Kunſt
geſchichte gegen Vorzeigen der
Monatskarte frei, für Nicht
mitglieder 3 M. Weil nur eine
beſchränkte Zahl von Karten
ausgegeben werden kann, ſo
werden Nichtmitglieder gebeten,
ſich zeitig im „Herzog Ehriſtian“

Karten zu löſen.

Khehsawer Dann

Anfang der 50er, ſucht die Be
kanntſchaft eines Jräuleins im
Alter von 45—50 Jahren oder
einer Witwe ohne Anhang zw.
Heirat, eventl. auch Einheirat.
Gefl. Angebote 2456 an
die Exped. d. B

Jüng. v. Lande ſucht
Stellung in kl. Haush.eKl. Ritterſtr. in pt.
Verheir. ſtrehſ. Rann ſu

vormittags Beſchäftigung.
Ang. unt. 2454 g. d. Exp d. Bl.

Suche Stellung
für Tochter, 14 Jahr, in Küche
u. Haus bei Familtenanſchluß
am liebſten aufs Land
E. Lindner, Ober Altenburg 10.

S G14- bis 15 jähr.

Arbeitsburſchen
ſtellt ſofort ein

Peitſchenfabrit

Halleſche Straße.
El

W geſucht.
Richard Klauß, Landwi

Weißenfelſer Straße 20/22.
e

e ſuchen ſofort eine

n9

9
9

O mit langjähriger Büro
tätigkeit.Gewerkſchaft Wichel,

Gr.-Hayng.

e e h2 Damen Witwen bevor
zugt, iſt Ge

legenheit gegeben, 30——50 Mk.
täglich, ſpielend mit leichtver
käuflichem Artikel, den jede
Dame zur körperlichen Sauber
keit unbedingt gebraucht, zu ver
dienen. Angeb. unt. 2451 an
die Exp. d. Bl.

Jündere. tüchtige
Verkäuferin

ſowie Lernende
für hieſ. Geſchäft geſ. Ang. u.
2459 an die Exped. d. Bl.

Merſeburg

Kirchſtraße r. 7
liefert

Metall und Kantſchul

Stempel
Aug. Kaiſer,

Holzwarengeſchäft,
Merſeburg, Thüringer Hof,

empfiehlt

Banleitern, Tittleitern,
Baunpfähle.Bachmulden, Mleibretter,

Harhen, Karren,

FObnunyssenenne

Werilet Mitglied

ler Iuteressen- Vertretung

Sprechſtunden: Montag
und Donnerstag von

5 bis 8 im Alten Deſſauer,
Dammſtraße 6.

Reichshund.
Mittwoch, den 20. Okt. von

abends 5 Uhr an

Ausgabe von Speck
und Wurſt

im „Alten Deſſauer“
gegen Vorzeigen der Mitglieds

karten.

Hiiscanen
Johann Liſt d FleiſchHandwiägen uſw. e

Eine im Fleiſchereibetrieb erfahrene

flotte Verle
für unſer Kolonieseuſhaus t ſofort geſucht. Betreffende

muß in der Lage ſein, das vom Fleiſchermeiſter hergerichtete Fleiſch ſelbſtändig verkaufsfertig zu zerlegen.

Bewerbungen mit allen Perſonalien, Zeugnisabſchriften
ſowie mit Angabe des Gehaltsanſpruches und Eintritts
etermines erbeten an

Ammonialwerk Merſeburg,
Herſonal Abteilung.

eine ſaubere Frau

obige Belohnung.

Da Jeder atuthen

HauhereWaſchſrau
für ſofort geſucht

Unter Altenburg 18

G
Einige

Schneiderinnen
zum Hemdennähen werden an
genommen.

H. Taitza, Aenmarkt 18.

SeeZum 1. November ſuche ein
ordentliches, ſauberes

Dienſtmädchen
bei gut. Lohn. Selma Bergmann,

Gotthardtſtraße 19
Zimmermädchen

für ſofort geſucht

Hotel Goldene Sonne

Eine Auſwartung
für die Vormittagsſtunden geſucht

Chriſtianenſtr. 16, 1 Tr.
Alleinſtehender Mann ſucht

als Aufwartung.
Ang. u. 2458 an die Exp. d. Bl.

50 Mk. Belohnung
Soldener Manſchettenknopf in

Finder erhält

a enGutenbergſtraße 27,

verloren
von Kind,

Beunga verloren.

I Sonnlag abend Geg. Belohn.
abzugeb. Lauchſtedt. Str. 14, p.



Merſeburger Korreſponde nt“
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Dienstag den 19. Oktober 1920. an
Hemokratiſche hartet, Sozialismus

und Regierungsbildung.
Senator Dr. Peterſen ſprach in Hamburg in einer großen

Verſammlung der demokratiſchen Partei über die Regierung der Mitte
Die entſcheidende Jorderung müſſe die nationale und ſoziale
Politik in demokratiſcher Form ſein. Jn erſter Liniemüßten wir uns zum nationalen Einheitsſtaat bekennen, denn Parti-

larismus und Separatismus ſeien noch lange nicht überwunden.
e zweite Pflicht ſei eine ſoziale Politik. Die demokratiſche Partei
müſſe ſich mit dem Jdeglismus der Sozialdemokratie auseinanderſetzen

„Wir lehnen“, ſo führte er aus, den Maxismus ab, denn dieſer be
deutet wenn er durchgeführt würde, nur den Kommunismus Der
Kampf gegen das Kapital iſt ein Wahnſinn, und wir lehnen deshalb
lle ſozialiſtiſchen Experimente ab. Auch die Führer der Sozialdemo
kratie ſehen die d nie ine der Sozialiſierung ein. Es iſt
aber eine ſittliche und politiſche Pflicht, daß die Maſſe der Arbeiter an
Den Betrieben beteiligt wird. Man muß nur den Mut zu einer
Perlen be der Betriebe haben, ungeachtet der
Schwierigkeiten, die in der erſten Zeit durch die Betriebsräte entſtehen
mögen. Die Kohle, der Grundpfeiler unſerer Wirtſchaft, darf nicht
a Ausbeutung anheimfallen. Aber einer öden Sozialiſierung

er Kohlenwirtſchaft widerſprechen wir. Jn der demokratiſchen Re
publik gibt es nur eine Willensbildung durch das Volk ſelbſt und durch
ſeine Parteien. Die Parteien müſſen ſich zum Handeln zuſammen
ſchließen, ſonſt bekommen wir auf ruſſiſchem Wege den
Obrigkeitsſtaat wieder. Wir ſtehen vor dem Problem der
Zuſammenfaſſung der Parteien, der Koalitionspolitik, ſo lange nicht
eine Partei die abſolute Mehrheit beſitzt. Es gilt jett, das große Ver
bindende zu betonen. Wir kommen zum Bürgerkrieg auf ruſſiſche
e wenn die Regierung es ſich gefallen läßt, daß alles ſeinen eige
nen Weg geht, wenn ſie nicht ſtark alles Demokratiſche zuſammenfaßt.Wir weſen von der Regierung verlangen, daß ſie alle nicht dem o-

kratiſche Kontrolle unterbindet. Alle Kräſte, die gewillt
ſind, e verantwortlich mitzuarbeiten, müſſen herangezogen
werden. Die Sozialdemokratie kann nicht allein regieren, aber auch
keine Parteikonſtellation konn es ohne n Wir brauchen auch die
Deutſche Volkspartei, wenn ſie gewillt iſt, auf dem Boden der Ver
faſſung mitzuarbeiten. Wir müſſen die Politik der Mitt e füh-
ren. Es iſt nicht gleichgültig, ob auf der Rechten die Deutſchnationalen
Skllein Oppoſition machen oder mit der Deutſchen Volkspartei im Bunde.
Darum erhebe ich die Forderung einer Politik der Mitte von Streſe
mann bis Scheidemann Wir wünſchen, daß die Sozial
demokratie ſich an der Regierung beteiligt, aber wir lehnen es ab, ihre
taktiſchen Knechte zu werden. Kardorff und Streſemann ſagen heute,
eder, der zu den Deutſchnationalen übergehe, bedeute eine Schwächunger Politi die ſie mit den Demokraten gemeinſam machten. Mit der

Sozialdemokratie liegt es doch ſo, daß ſie Regierungspartei iſt, obgleich
ſie es ihren Anhängern gegenüber beſtreitek. Es muß ein Weg ge

werden, die trennenden Fragen müſſen vor den einigenden
zurückgeſtellt werden, um die deutſch Mitte zu bilden. Die Mitte
allein verbürgt den Aufſtieg. Es iſt unſere Aufgabe, an der Verwirk-
lichung dieſer Jdee zu arbeiten. Wir kommen zu einer Politik der Tat
nur durch eine deutſche Mitte von Streſemann bis Scheidemann unter
Einſchluß eines nationalen und ſozialen Zentrums. Das iſt das
Problem der Gegenwart und das Erbe Naumanns, an deſſen Ver
wirklichung die demokratiſche Partei arbeiten muß.“

r

Reichsminiſter Heinze zur Lage.

Jn einer s Verſammlung gab Vizekanzler Dr. Heinze
S baß eine gewiſſe Mißſtimmung über die Haltung der Deutſchen

olkspartei im Reichstag und in der Regierung herrſche, weil mit dem
Eintritt der Partei in die Regierung unerfüllbare Hoffnungen erweckt
worden ſeien. Die Deutſche Volkspartei müſſe betonen, daß eine Ande
ung der Verfaſſung nur auf verfaſſungsmäßigem Wege vorgenommen
werden könne. Es ſei ſehr ſchwer, Stetigkeit in die Regierung zu brin
en, weil ſie zu ſehr vom Parlament abhängt. Eine kaiſerliche Regie
rung könne mehr leiſten als eine republikaniſche, weil jene ſtetig ge
e ſei und die jetzige dauernd ſchwanke. Aus dieſen Sätzen iſt leider
weder eine freudige Bejahung der deutſchen Republik, noch des parla
mentariſchen Syſtems zu entnehmen. Dagegen ſprach ſich Dr. Heinze
entſchieden dafür aus daß die Sozialdemokraten zur Mitarbeit heran

ezogen werden müſſen, weil eine Politik nicht getrieben werden könne,fie Deutſchland in zwei Heereslager teile. Der Appell müſſe ſowohl

nach rechts wie nach links gerichtet werden, das Kabinett zu unter
tützen. Er verteidigte dann die Deutſche Volkspartei gegen allerlei
orwürfe. Jn Spaa en gewiſſe Erleichterungen gegenüber dem

Friedensvertrage erreicht worden. Die Sozialierung werde die Deutſche

èèhheeeee a S

Volkspartei nur mitmachen, wenn dadurch die Leiſtungsfähigkeit ge
t würde. Die Amneſtie ſei in gerechter Weiſe nach rechts und
inks erfolgt, ebenſo die Entwaffnungsaktion. Bei der Kontrolle der

Waffen und Munitionstransporte habe die Regierung ebenfalls einen
gerechten und richtigen Standpunkt eingenommen.

u

Jm Streit zwiſchen Volkspartei und Deutſchnationalen
erklärt die „Nationalliberale Korreſpondenz“, „die gehäſſige und un
würdige Kampfesweiſe der Deutſchnationalen ſchädige das Allgemein
intereſſe. Die Deutſche Tageszeitung“ verteidigt demgegenüber die
„ſachliche“ Kritik der Deutſchnationalen und erklärt die „Empfindlich
keit“ Dr. Streſemanns aus ſeinem Bewußtſein, im Sommer bei der
Regierungsbildung einen ſchweren Fehler durch Nichtbeachtung der
Deutſchnationalen begangen zu haben. Die Deutſche Volkspartei kreibe
unſachliche, weil unwahre Kritik indem S ſich ſelber empfehle auf
Koſten der „Extremen“ von rechts. Die Auseinanderſetzung zwiſchen
den feindlichen Brüdern dürfte immer noch weitergehen.

Die Lage im Reiche.
Reorganiſation des Reichsverwaltungsweſens.

Die in Angliederung an das Reichsfinanzminiſterium neuge-
ſchaffene Zentralſtelle für Vereinfachung und h derReichsverwaltung, zu deren Leitung als Reichskommiſſar der bisherige
Präſident des Landesfinanzamtes Unterweſer Dr. Carl berufen iſt,
hat ſoeben ihre Geſchäftsräume in der Zimmerſtraße in Berlin be
zogen und ihre Tätigkeit aufgenommen. Es erſcheint klar, daß die
Aufgaben, die vom Reichskommiſſar zur Durchführung gebracht wer
den ſollen, erſt in allmählicher Arbeit entwickelt werden können. Sie
gehen über das rein finanzielle Gebiet weit hinaus und werden von
vornherein ſo geſteckt werden, daß ſie das geſamte Verwaltungsweſen
umfaſſen und auf eine durchgreifende Reorganiſation gerichtet ſein
ſollen. Der erſte Hebel dürfte bei den Minſſterien ſelbſt anzuſetzen
ſein. Wenn wir jetzt die doppelte Anzahl von Reichsminiſterien gegen
über der Vorkriegszeit beſitzen, ſo zeigt ſich auf den erſten Blick, daß
bereits bei den oberſten Stellen der Verwaltungsgliederung ein Zuviel
vorhanden iſt. Als unbedingt notwendig dürften eigentlich nur die
Reichsminiſterien für das Verkehrsweſen und für ſoziale Arbeit zu be
trachten ſein. An anderen Stellen erſcheint eine vereinfachende Zu
ſammenlegung unumgänglich. Das Zuviel, das in der oberſten Ver
waltung bemerkbar iſt, ſetzt ſich nach unten in die lokalen Behörden
hinein, natürlich mit lawinenarkiger Vergrößerung fort. Die
ſchlimmſte Erſcheinung der heute herrſchenden Überorganiſation in der
Reichsverwaltung iſt das Durcheinander und Nebeneinander der ver
ſchiedenartigſten wilden Organiſationen, die zum Teil aus einzelnen
Fachminiſterien hervorgegangen, zum Teil aus der Umbildung der
Kriegsgeſellſchaften entſtanden ſind. Hier wird ſich manche ein
ſchneidende Vereinfachung und Zuſammenlegung ergeben müſſen. Be
ſonders die vielen wirtſchaftlichen Organiſationsſtellen ſtehen noch nicht
in genügendem inneren Zuſammenhang untereinander, ſo daß ſie nicht
nur nebeneinander, ſondern ſogar vielfach gegeneinander arbeiten.
Eine Zuſammenfaſſung aller Stellen, die ſich mit Einfuhr und Ausfuhr
zu befaſſen haben, und ihre Arbeitsverbindung mit dem Zollweſen
darf nicht vergeſſen werden. Auch die Abwickelung des alten Heexes
fällt unter den Aufgabenkreis des Reichskommiſſars. Jn dieſer Hin
ſicht iſt jedoch bereits ſo durchgreifend und raſch gearbeitet worden,
daß hier keine weſentlichen Eingriffe zu erwarten ſein dürften. Durch
dieſe neugeſchaffene Stelle, die unmittelbar ſeinem Einfluß unterſteht,
erhält der Reichsfinanzminiſter eine weit über das rein finanzielle
Gebiet hinausgehende Erweiterung ſeines Wirkungskreiſes. Es er
öffnet ſich dem Reichskommiſſar Dr. Carl ein Tätigkeitsfeld, das bis
her zum Schaden einer einheitlichen Peichsverwaltung ſeit der Revolu
tion vollſtändig brach gelegen hat. Jetzt handelt es ſich darum, auf
dem Boden der Weimgrer Verfaſſung den bisher ſorunghaft und plan-
los wie es ſich jeweils aus dem gugenblicklichen Bedürfnis ergab, ent
wickelten Aufbau des deutſchen Verwaltungsweſens, ſtraff zuſammen
zufaſſen und planmäßig ſo zu gliedern, wie es den praktiſchen Zwecken
am beſten entſpricht.

Die nene preußiſche Verwaltungsreform
iſt im preußiſchen Miniſterium des Jnnern fertiggeſtellt worden, wird
aber erſt dem neuen Landtage vorgelegt werden. Das Werk beſteht
aus vier Teilen, der Provpinzigl-, Städte- Gemeinde
und Kreisordnung Aſe vier Entwürfe ſind nach demokratiſchen
Grundſätzen begrbeitet, die Wahlen finden auf Grund des Verhäſtnie-
wahlſyſtems in unmittelbarer und geheimer Wahl ſtatt. Die Wahl
dauer aller Körperſchaften beträgt 4 Jahre. Nach dem Grundſatze
„Freie Bahn dem Tüchtigen“ iſt für die Verwaltungspoſten kein oberer

Ruhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.

Fortſetzung und Schluß. (Nachdruck verboten.)
Jn dieſem ſchweren a Ringen konnte ſie ſich zu irgend einer

Erwiderung nicht aufraffen und eine ſchwüle, dumpfe Stille herrſchte
zwiſchen dieſen beiden Menſchen, die einander ſo naheſtanden und die
nun durch einen unüberbrückbaren, unheilbaren Konflikt aufs neue
getrennt wurden.

Der alte Herr war es, der dieſes bedrückende Schweigen zuerſt
wieder brach. Halb zu ſich ſelber, halb zu der, die ihm u de ſaß,

wendet, machte er dem, was ihn quälend, vernichtend, bis zum
berfließen erfüllte, Luft: „So greift das Theater zum drittenmal in

mein Leben. Jch hatte eine Frau, die ich über alles liebte. Sie ge
e als Opernſängerin dem Theater an. Auf meine Bitten verließ
ſie die Bühne und trat nur noch im Konzertſaal auf. Wir lebten

glücklichſter Ehe und ein Töchterchen wurde uns geboren. Da
gaſtierte eine Operngeſellſchaft in unſerem Stadttheater. Wie es ge
kommen war, weiß ich nicht ſie knüpfte mit dem erſten Baritoniſt

eimliche Beziehungen an und eines Tages war ſie mit ihm ver
chwunden. Mann und Kind ließ ſie gewiſſenlos im Stich, weil ſie

dem Dämon Theater nicht widerſtehen konnte. Ein paar Jahre ſpäter
iſt ſie in der Fremde verdorben, geſtorben. Unſer Kind es führt
denſelben Vornamen wie Sie und müßte nun etwa in demſelben Alter
ein wuchs zu meiner Freude heran und entwickelte ſich zu einem

herrlichen, an Körper und Seele anmutigem Geſchöpf. Aber ach, ſie
atte von ihrer Mutter den unbezwinglichen Drang nach dem Theater

geerbt; von dem holden Schein, dem Flitter und Glanz, den das
Theater auf phantaſievolle Menſchen ausübt, ließ auch ſie ſich verlocken.
Auch ſie verließ, wie ihre Mutter, heimlich bei Nacht und Nebel
Heimat und Familie.“

Der Sprechende ſeufzte tief auf, ſein kummervoll gebengtes Haupt
ſank ihm faſt auf die Bruſt; ſeine Stimme zitterte und klang wie
von Tränen beſchwert. „Es iſt mir noch heute unfaßbar, wie ſie es
e e konnte, ſo lieblos an ihrem Vater zu handeln, der ſieſo lieb, ſo innig lieb gehabt hat. Was ich unter ihrer Unkindlichkeit
gelitten habe, niemand weiß es. Vor der Zeit bin ich alt und weiß
geworden und die Sorge und Ungewißheit um ihr Los hat mich in
all den Jahren nicht zum Frieden kommen laſſen.“

Käthe hatte das alles in wechſelnder Bewegung mitangehört. Es
war das erſtemal, daß ſie über das Schickſal und Ende ihrer Mutter
ſo offen ſprechen hörte. Wie ſehr mußte er innerlich aus dem Gleich
gewicht gekommen ſein, daß er dieſes peinlichſte, ſchmerzlichſte Kapitelaus ſeinem Leben vor ihr, die er doch als eine ihm er henre be
trachtete, ſo rückhaltlos preisgab! Und als er nun von ihr ſelbſt zuſprechen begann mit einer Jnnigkeit und ſchmerzlichen Liebe, die e

bei ihm nicht mehr vermutet hatte, da hatte ſie Mühe, ihre Ergriffen-
heit vor ihm zu verbergen. Es war eine ſchmerzliche ſüße Genug
kuung, die ſeine Worte in ihr hervorriefen

„Sie haben nie wieder von ihr gehört warf ſie, in unwiderſteh
lichen Drange, mehr zu hören, ein

Wieder ließ der alte Herr zunächſt als Antwort einen ſchweren
Seufzer hören, der wie eine Selbſtanklage klang.

„Doch“, ſagte er ſodann, „ſie hat mir einmal geſchrieben, voll Reue,
voll Verzweiflung, denn ſie hatte inzwiſchen das Trugbild erkannt
dem ſie wie geblendet efolgt war. Sie flehte, nach Hauſe zurückkehren
zu dürfen. Und ich

Der Sprechende preßte ſeine zur Fauſt geballte Hand gegen die
Stirn und ſtieß voll Erregung, in bitterer Reue hervor: „Jch habe ſie
herzlos, mitleidlos zurückgeſtoßen, liebloſen Einflüſterungen nachgebend.
Hundertmal habe ich es ſeitdem bereut, in ſchlafloſen Nächten beklagt
Alle Nachforſchungen aber, die ich heimlich anſtellte, haben kein Re
ſultat ergeben. Sie war plötzlich wie vom Erdboden verſchwunden
und der Gedanke, daß ich ſie in Verzweiflung und Tod getrieben, wird
mich bis zu meinem Ende verfolgen.“

Ex ließ ſeine Hand ſinken und vollendete mit brechender Stimme:
„Den Reſt meines Lebens möchte ich darum geben, wenn ich ſie

in Sicherheit wüßte, wenn ich ſie noch einmal ſehen könnte.
Da konnte ſich Käthe nicht länger zurückhalten. Auf ihr Knie

ſinkend, die Hände gegen den Greis erhoben, ſchluchzte ſie: „Vater!
Väterchenl“

Dann rutſche ſie zu dem verwirrt, ungläubig zu ihr Hinüber
ſtarrenden hin, und noch einmal, flehentlich, in tiefſter Erſchütterung,
ganz wie damals, als ſie vor der Flucht aus dem Vaterhauſe ver
geblich um ſeine Einwilligung zu ihrer Verbindung mit dem Schau
ſpieler gebeten hatte, rief ſie Vater, Väterchen!“

Und nun erkannte er ſein Kind und während ihm die hellen Tränen
über das gefurchte Geſicht ſtrömten, legte er ſeine zitternden Hände
auf ihre Schultern und ſah ihr aus nächſter Nähe in die in kindlicher
Liebe und Demut zu ihm aufgeſchlagenen Augen.
gaten biſt's ja! Du biſt mein liebes gutes Kind meine kleine

äthe!“
Er beugte ſich und küßte ſie auf den Scheitel, auf die Stirn.

Jn langer Ausſprache mit ihrem Vater faßte Käthe ihren Ent
ſchluß, Nein, nicht zum dritten Male ſollte das Theater in das Leben
ihres greiſen Vaters greifen. Die arme Jlſe ſollte nicht ſchuldlos
leiden. Jn heißer Qual, in faſt übermenſchlichem Kampf rang ſie es
ſich ab: ſie mußte auf Erich Timar verzichten. Keinen anderen
Ausweg gab es aus dem Konflikt, in den ſie alle drei gegenüber geſtellt
waren: ihr Vater ihre Schweſter und ſie.

Jlſe hatte nichts außer ihrer Liebe, das ihr Leben ausfüllen, das
ie über den Verluſt des Geliebten hinwegtröſten könnte. Sie würde
gran zugrunde gehen. Sie ſelbſt aber beſaß ihre Kunſt, die ihr

über dieſe neue Kriſe ihres Lebens hinweghelfen, die ihr Erſatz bieten
würde für das, was ſie in Erich Timar verlor

Am liebſten würde Herr Salberg die Wiedergefundene ſogleich ins
Vaterhaus mitgenommen und an Jlſes Bett geführt haben. ber
Käthe bat ihn, davon abzuſtehen. Später, wenn ſie ihren Seelen
frieden wiedergefunden haben würde, würde ſie auch mit ihrer Stief
mutter Frieden machen, würde ihrer Schweſter ihre Glückwünſche
n en darbringen können. Jetzt aber brauche ſie alle ihre Kraft,
um t h DTimar zu überzeugen, daß es ihre Pflicht ſei, aufeinander zu
verzichten.

Es war ihr eine willkommene Ablenkung von dem unerträglichen
Schmerz, die ihr die bluktende Herzenswunde bereitete, daß ſie nun
ur Vorbereitung ihrer Flucht aus der Nähe Timars dringliche,ſcholeeige Geſchäfte zu erledigen hatte. Zunächſt hatte ſie eine kange

Unterredung mit ihrem Direktor. Wenn ſie ihm auch nicht die volle
Wahrheit ſagte, ſie erklärte ihm doch, daß zwingende Familienverhält-
niſſe ſie nötigten, für längere Zeit Berlin zu verlaſſen. Der Theater
direktor wollte zuerſt nichts von der plötlichen Auflöſung ihres Kon
traktes wiſſen, aber als ſie ihm mit aller Beſtimmtheit erklärte, daß
hier höhere Pflichten und Intereſſen auf dem Spiel ſtänden, daß ſie
ünter allen Umſtänden reiſen würde, ſelbſt wenn ſie dadurch einen
Kontraktbruch begehe, und als ſie ſich ihm verpflichtet hatte, ſpäteſtens

Verwaltungsbeamter oder Jurxiſt nötig, doch muß ihm ein Beigeord
neter beigegeben ſein, der die Befähigung zum Richteramt und höheren
Verwaltungsdienſt hat. Jn den meiſten Fällen werden Oberbürger-
meiſter und Landrat doppelt zu beſetzen ſein und auch die Regie
rungspräſidenten bedürfen meiſt des Gehilfen. Die Verwaltungs-
reform führt den Zwang der Annahme von Ehrenämtern
für die Dauer von 8 Jahren ein und gibt den Gemeinden uſw. das
Recht, ſich Weigernde höher zu den Gemeindeabgaben heranzuziehen.
Ehrenamtlich tätige Bürger erhalten Entſchädigungen für Barauslagen
und entgangenen Arbeitsverdienſt. Die Beförderung der Beamten der
Provinzen, Kreiſe, Gemeinden und Städte regelt eine aufzuſtellende
Beſoldungsordnung unter Hinzuziehung der Beamtenräte. Die auf
Zeit gewählten Beamten ſind nicht verpflichtet, eine Wiederwahl unter
ſchlechteren Bedingungen nach Ablauf der Amtsperiode anzunehmen
Die Selbſtverwaltung der Städte bleibt im alten Umfange
erhalten, doch müſſen genau feſtgelegte Richtlinien für die Ver
waltung genau beobachtet werden. Den Kom munen ſteht ein Be
ſchwerderecht gegen alle Maßnahmen des Staates zu. Die
Zuſtändigkeitsfragen der Selbſtverwaltungskörper ſind in demokra
tiſchem Sinne ausgebaut und in der Städteordnung Wert darauf ge
legt, das gedeihliche Zuſammenarbeiten Magiſtraten, Stadt
perordnetenverſammlungen und Aufſichtsbehörde zu fördern. Das
Schulrecht bleibt der Regelung durch beſonderes Geſetz vorbehalten.

Nach Verabſchiedung der Verwaltungsreform haben nach einem
angemeſſenen Zeitraume Neuwahlen für alle Selbſtverwaltungs
körperſchaſften ſtattzufinden, desgleichen erliſcht die Wahlzett
gller Bürgermeiſter Beigeordneten, Landräte, Amts- und
Gemeindevorſteher drei Monate nach Jnkrafttreten der neuen Geſeße
Den ausſcheidenden Herren iſt das volle Dienſteinkommen einſchließlich
aller Zulagen für den Reſt der Wahlzeit zu, zahlen
Forderungen der Betriebsräte der Staats und Kommunalangeſtellten.

Aus Berlin wird gemeldet: Der Arbeitsausſchuß der Vereinig
ten Betriebsräte der Reichs Staats- und Kommunglangeſtellten nahm
in einer Verſammlung in Berlin eine Entſchließung an, in der neben
dem Mitbeſtimmungsrecht bei Entlaſſungen und Ein
ſtellungen von Angeſtellten die Ausdehnung der Verordnung des
Demobilmachungsausſchuſſes, wie ſie für die Privatinduſtrie gilt, auf
die Behörden gefordert wurde. Ferner wird gefordert, daß Beamte,
die infolge des hohen Alters lediglich Platzhalter ſind, wangs-
weiſe penſioniert werden, um dadurch Angeſtellten, denen keine
Sicherung für das Alter gewährleiſtet iſt, Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen
Weiter müſſe die Möglichkeit gegeben werden. im Dienſt erprobte An
geſtellte ohne Rückſicht auf ihre ſchulmäßige Vorbildung in Beamten
ſtellungen einrücken zu laſſen

Ein ſchwediſches Liebeswerk für Deutſchland
9 Aus Stockholm wird berichtet: In der diesjährigen erſten

Herbſtſitzung des Vorſtandes des ſchwediſchen Roten Kreuzes erſtattete
der Vorſitzende Prinz Carl von Schweden Bericht über die
Tätigkeit der Organiſation. Der ſchwediſche Geſandte in Berlin hat
einen Vorſchlag für die Anwendung derjenigen Mittel eingeſandt, die
zur Linderung der Not in Deutſchland vorgeſehen ſind.
Dieſer Vorſchlag iſt vom Prinzen Carl e worden. Zunächſt
ſoll Schloß Sonnenheim in Thüringen gekauft werden, um als
Hinderheim eingerichtet zu werden. Die Kaufſumme beträgt
500000 für Reparaturen ſind etwa 100 000 erforderlich. Das
Schloß eignet ſich ſehr gut gls Pflegeanſtalt für e Kinder.
30 000 ſchwediſche Kronen ſollen als Zuſchüſſe an gewiſſe deutſche
Wohlfahrtseinrichtungen um Einkauf von Lebensmitteln
und zur Unterſtützung von nokleidenden Kriegerfamilien und Krieger
witwen verwendet werden.

Der erſte Heimſtättentag.
Berlin, 19. Okt. Das Heimſtättenamt der Deutſchen Beamten

a hat geſtern vormittag im Gebäude der Land wirtſchaftlichen Hoch
chule unter Leitung von Johannes Lubahn den erſten Heim
ſtättentag und Heimſtättenkurſus, woran etwa 500 Vertreter der
geſamten el gen tlich organiſierten deutſchen Beamtenſchaft mit
rund anderkhalb Millionen Mitgliedern teilnahmen, eröffnet. Der Vor
itzende des e und Direktor des Deutſchen Beamtenbundes,
kemmers, hielt die erſte Anſprache. Er bewillkommnete den Ver

treter der Reichsregierung, Reichsmüniſter Koch, und die Vertreter
der Reichs und Staatsbehörden, der Stadt Berlin, ſowie der Arbeiter
Angeſtellten und Beamtengewerkſchaften. Reichsminiſter Koch ſprach
im Namen der Reichsregierung warme Worte der Begrüßung. Er ver
ſicherte die Heimſtättenbewegung ſeiner vollſten Sympathie und ver
ſprach, ſie zu unterſtützen und zu fördern, ſoweit ſeine Kräfte reichten.
Ferner ſprach der Geh. Regierungsrat und Abteilungsleiter im Reichs
arbeitsminiſterium Dr. Glaß, Geh. Regierungsrat Dr. Pauli vom
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in drei Jahren an ſeine Bühne v rückzukehren, andernfalls aber
dauernd in Amerikg, vielleicht als Mitglied der engliſch- amerikaniſchen
Bühne, zu bleiben, da ging er endlich auf ihren Wunſch ein.

Darauf ſetzte ſie ſich durch ihren Agenten mit dem Leiter des
deutſchen Theakers in Neuyork, an dem ſie ja ſchon ſo große u neerzielt h in Verbindung. Die Kabelantwort lautete: Gaſtſpiel für
den Reſt der Saiſon willkommen

Und nun kam das Lette, Schwierigſte: der Abſchied von Erich
Timar. Sie entſchloß ſich, ihm zu ſchreiben, denn perſönlich von
der Notwendigkeit ihrer Trennung zu überzeugen, dieſe Aufgabe würde
ihre Kraft überſteigen. Dazu war in ihnen beiden das Glück der letzten
Tage noch zu friſch, dazu waren die Schwüre, die ſie miteinander
getauſcht, die Pläne, die ſie miteinander von ihrer Zukunft entworfen,
noch zu lebendig in ihnen.

So ſchrieb ſie ihm denn, ſich wohl ein dutzendmal unterbre end
und mutlos, verzweifelt die Feder ſinken laſſend. Mit aller Ein
dringlichkeit, die ihr zu Gebote ſtand, ſetzte ſie ihm auseinander, daß
ſie unmöglich ihr Glück auf Jlſes Unglück, auf ihrem und der Familie
Zuſammenbruch aufbauen könnten.

m Schluß gab ſie die beſtimmte Verſicherung ab, daß ihr Ent
e unwiderruflich ſei und ſie bat ihn, ſich ſelbſt und ihr das Un
abänderliche nicht noch ſchwerer und bitterer zu machen, als es ſchon
ohnedies ſei. „Wenn Du dieſen Brief erhältſt, bin ich nicht mehr in
Berlin“, ſo ſchloß ſie. „Wohin ich vor Dir, vor mir ſelbſt geflohen
bin wirſt Du erſt in einigen Wochen erfahren. Jn Deiner Antwort
wirſt Du mir mitteilen, daß Du Dich in Dein Geſchick ergeben haſt,
daß Du zu meiner Schweſter Jlſe zurückgekehrt biſt und daß Du
Dir feſt vorgenommen haſt, mit ihr ſo glücklich zu werden, wie es
Deine Abſicht war, bevor wir einander wiedergeſehen haben. Das
iſt meine lehte Bitte an Dich. Jn zwei, drei Jahren, wenn Jhr
längſt verheiratet ſei und wenn hoffentlich ein liebes kleines Weſen
neben Euch heranwächſt, das Eurer Ehe die volle Feſtigkeit, die höchſten
Weihen geben wird, werde ich na 5 Berlin zurückkehren, um mich
perſönlich von Eurem Glück zu überzeugen. Lebe wohl, Geliebter
Zum letztenmal nenne ich Dich ſo. Jn Zukunft wirſt Du mir nur
ein Bruder ſein und meine ganze Liebe wird der Kunſt angehören.
Jch bin ja nicht die erſte und werde nicht die einzige ſein, die durch
Dornen und über Abgründe hinweg auf den Weg zum Ruhm gelangte.“

Sie hatte den Brief eben beendigt, als die Flurklingel ſie auf
ſchreckte. Sie eilte an die Tür, ſchob raſch den Riegel vor und preßte
ihr Ohr an die Türſpalte, ſie vernahm, wie ihm die Zofe, der ihr
gegebenen Jnſtruktion gemäß mitteilte, daß ſie verreiſt und daß ein
Hrief an ihn ſchon unterwegs ſei, der ihm volle Aufklärung über ihre
letzte Abreiſe bringen werde. S

Der Schrecken lähmte ſie faſt, als ſie jetzt ſeine Schritte den
Korridor heraufkommen hörte. Und nun erfäßte er die Türklinke
und rüttelte, aus Leibeskräften.

„Käthe!“ rief er. „Liebe Käthel! Sffne doch! Jch muß Dich
ſprechen. Du kannſt nicht ſo von mir gehen. Bitte, bitte liebe Käthe!“
Sie ſank in ihre Knie, breitete hinter der Tür die Arme aus

und ſchluchzte in wildeſtem Schmerz
Er hörte nicht auf zu flehen; ſeine Stimme zeriß ihr das Herz;

ſie konnte es nicht mehr ertragen Schlaff ſanken ihre Arme herab,
ihr Kopf fiel hintenüber und ohnmächtig ſchlug ſie rücklings zu Boden

Am Abend reiſte ſie ab und ſchon nach vierundzwanzig Stunden
ging ſie in Bremerhaven an Bord des Schiffes. An dunklen Abenden
in ſtillen Nächten wanderte ſie auf Deck auf und ab und im Anblick
des unendlichen Meeres rang ſie nach dem Frieden ihrer Seele

Ende



Reichswo lfahrtsminiſterium, der erſte Vorſitzende des Deutſchen Be
amtenbundes, Lehrer Flügel, Dr. Höfle im Namen des dem deutſchen
Gewerkſchaftsbunde angeſchloſſenen Zentralverbandes der Staats-
grbeiter und angeſtellten, Becmann ſür den Aktionsausſchuß der Ar
beiter, Angeſtellten und Beamtengewerkſchaften. Zum Schluß hielt
Adolf Dam aſchke die erſte Vorleſung im Heimſtättenkurſus über das
Thema: „Grundſätzliches und Geſchichtliches“, die allſeitigen lebhaften
Beifall fand. Die Veranſtaltung wurde darauf auf Nachmittag vertagt.

Merſeburg und Amgegend.
19. Oktober.

Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)

I. Oſt und Gemüſegusſtellung des Kreisverhandes der Obſt
und Gartenbauvereine des Kreiſes Merſeburg.

Die Ausſtellung war die erſte Leiſtung des Kreisverbandes nach
außen hin. Der Verband wurde erſt im November 1919 gegründet.
Zieht man in Betracht, daß die Vereinstätigkeit während des Krieges
aſt vollſtändig geruht hat, ſo kann der Verband befriedigt t daß

die Ausſtellung ſo güt beſchickt war. Wenn auch nicht alle Preisauf
aben des Ausſtellungsprogrämmes erfüllt wurden, ſo kann man die
eiſtungen der Vereine und der Ausſteller als gut bezeichnen. Es waren

hervorragende Leiſtungen darunter, die den Fleiß und die Schaffens
kraft des einzelnen Obſtzüchters zum Ausdruck brachten. Wer mit Ver
ſtändnis die Ausſtellungsgruppen vom MargarekengartenMerſeburg,
Hüniger-Wehlitz, Louis Hoffmann-Milzau, Böttcher-Obhauſen, Kitze
Altranſtädt uſw. betrachtete, der mußte die Uberzeugung gewinnen, daß
ſich bei richtiger Auswahl der Sorten im Kreiſe Merſeburg Obſtbau
mit Vorteil betreiben läßt. Jeder Gartenbeſitzer, Siedler, Schreber-
ärtner konnte an Hand der ausgeſtellten Früchte lernen, welche Sorten
ür ſeine Verhältniſſe paſſen. An der Obſtausſtellung beteiligten ſich
91 Ausſteller mit 15 Stück 50 PfundPackungen, 21 Stück 25 Pfund
Körben, dere 10 PfundKartons und über 600 Stück Pappteller
mit 5—10 Früchten.

Die Gemüſegausſtellung war leider nicht ſo reich beſchickt,
trotzdem hier in Merſeburg 2 Schrebergartenvereine und 2 Siedlungs

emeinden dem Kreisverbande angeſchloſſen ſind. Die 20 Ausſteller, die
an den Aufgaben beteiligten, haben durch ihre Erzeugniſſe bewieſen

aß ein Kleingarten bei ſachgemäßer Pflege einen Haushalt mit Ge
müſe und Obſt verſorgen kann.

Als Preisrichter waren tätig: Garteninſpektor Pattloch-Halle,
Obergärtner Heimann Diemitz und Kreisobſtbaubeamter Heine-Weißen
fels. Um eine gerechte Beurteilung der ausgeſtellten Gegenſtände her
beizuflihren, wurden, während die Preisrichter tätig waren, die Namen
der Ausſteller entfernt und durch Nummern erſetzt. Die Preisrichter
wurden in keiner a beeinflußt und jeder Ausſteller kann verſichert
ſein, daß die Beurteilung ſeiner Erzeugniſſe einwändfrei geſchehen iſt.

An Auszeichnungen
erhielten Oskar Sonntag Merſeburg, Margaretengarten, Bronze
medaille der Landwirtſchafkskammer-Halle; Hermann Hüniger-
e Brynzemedaille der Landwirtſchaftskammeralle; Bernhard KiteAltranſtädt, Diplom der Landwirtſchafts-
ammer-Halle; Trommler- Merxrſeburg, Wilmowskigartenperein, Di

plom der Landwirtſchaftskammer-Halle. S
Erſte Preiſe im Obſthau

erhielten Oskar Sonntag Merſeburg in Aufgabe 6, Hermannener Ahnung in Aufgaben 4 7 Und 8, Landesheilanſtalt Alt
ſcherbitz in Aufgäben 1 und 10, Guſtav Böttcher Obhauſen in Auf
gaben 4 und 12, Paul Wiegand- Merſeburg in Aufgabe 1, Kitz e

anſtädt in Aufgabe 6, Beyer Schafſtädt in Aufgabe 6, Louis
Hoffmann-Milzau in Aufgabe 6, Otto Götze Dörſtewitz in Auf
abe 7, Mylius-Lauchſtedt in Aufgabe 7, Obſtbauverein Lauchſtedt

in Aufgabe 5, Emil Reiter Lützen in Aufgabe 15, Frau Schelle
e in Aufgaben 7, 15 und 17, Rechnungsrat Linſel Dürrenherg in Aufgabe 7, Otto Hermann Dörſtewitz in Aufgabe 8, Bernherd Gö tz e Dörſtewitz in Aufgabe 8, Handelsgärtner Hartman n

Lauchſtedt in Aufgabe 18, Handelsgärtner Karl Frey Lauchſtedt in
Aufgabe 15, Lehrer Pretzien Merſeburg in Aufgabe 17.

Zweite Preiſe im Obſtbau
erhielten Obſtbauverein Lauchſtedt in n 4, Hermann Hüni
ger Wehlitz in Aufgaben 6, S und 18, Okto Hermann Döorſtewitz
in Aufgabe 7, Lehrer Karl Fritz ſche Benndorf in Aufgabe 15, Her

hauſen in Aufgabe 15, Handelsgärtner Werner Großgräfendorf inAuf abe 15, Louis Hoffmann Milzau in Aufgabe 16, Be her
Maßlau in e I6, Emil Kohle Neukirchen in Aufgabe I, Bern
hard e ranſtädt in Aufgabe 4 Paul Wiegan de Merſeburg
in Aufgabe 4, v. Gold ammer-Altſcherbiß in Aufgabe 13.

Diplome des Kreisverbandes für Leiſtungen im Obſtbau
erhielten e Altſcherbitz in Aufgabe 4, Baumwärter
Lindner Goſeck in Aufgabe 4 Frau Schelles Lauchſtedt in Auf
gabe 4, Otto Hermann Dörſtewitz in Aufgabe 6, Louts Hoff
mann Milzau in Aufgabe 7, Sch m idt Alkranſtädt in Aufgabe 7,
Emil Kohl Neukirchen in Aufgabe 10, Hermann Hünigere ehlitzin Aufgabe 11, Oskar Halb ge Papitz in Aufgabe 5, Soſchaupereit
Schkeuditz in Seenn, 15, Albin Donathe Benndorf in Aufgabe I5,Otto Beil Goddulg in Aufgabe 15, Kahle-Döorſtewi e Auf
L 15, Franz Albers Peukirchen in Aufgabe 15, runerseung in Aufgabe 15, Bieli ge Merſeburg in Auſaave 15, Borne
ſche in Lauchſtedt in Aufgabe 15. Matthäſius- Schafſtädt in
Aufgabe 15, Ernſt ein rich Schafſtädt in Aufgabe 15, Richter
Merſeburg in Aufgabe 15, Kerl Schäfer Schkeuditz in Aufgabe 15,
Kadl- Frankleben in Aufgabe 15, Eifert- Dölzig bei Markranſtädt
in Aufgabe 15, Seyfert- Creypau in Aufgabe 15, Li tzkendorff-
Niederwünſch in Aufgabe 15, Parade Horburg in Aufgabe 15,Bey er- Schkeuditz in Aufgabe 15, Bernhard Gö tz e- Dörſtewitz in
Aufgabe 17, Garteninſpektor Gerlach e Leung in Aufgabe 21.

Erſte Preiſe im Gemüſebau
erhielten Scheibel, Munzer, Worch und Brendemäühl,
Gartenſtadt Fretimfelde, Teichmann, Zorn und Trommker,
Schrebergartenverein Wilmowski, alle in Merſeburg.

erhielten:
Zweite Preiſe im Gemüſebau

Tr er, Schrebergartenverein Nord, Reichenbach,
Weinreich, Moritz, Krumbach und Weiſe, Schrebergarten
verein Wilmowski, alle in Merſeburg.

Diplome des Kreisverbandes ſür Leiſtungen im Gemüſebau
erhielten: Reuber, Graycarek, ermann, Lindemann
und Spengler, Schrebergartenverein ilmowski, alle in Merſeburg.

Der Beſuch der Ausſtellung ließ viel z wünſchen übrig, trotz
dem genügend in den Tageszeitungen und in den Vereinen darauf hin
gewieſen wurde. Hoffentlich ſind viele Beſucher der Ausſtellung durch
das Geſehene angeregt worden, mehr als bisher ihr Intereſſe dem Obſt
und Garkenbau zuzuwenden. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn viele Jn
tereſſenten den im Kreiſe beſtehenden Obſt- und Gartenvauvereinen bei
treten würden, um an ihrem Teile mit dazu beizutragen, daß der Obſt
und Gartenbau gefördert und damit auch der wirtſchaftlichen Notlage
unſeres Vaterlandes abgeholfen werde.

Allen Ausſtellern und allen denen, die zum Gelingen der Ausſtellung
mit beigetragen haben, nochmals beſten Dank.

r

Der Beamtenurlaub vor der Verſetzung in den Ruheſtand. Be
amte pflegten ſich vielfach vor ihrer Verſetzung in den Ruheſtand be
urlauben zu laſſen. Jn leßter Zeit häufen ſich die Fälle, in denen die
Beamten einen längeren Urlaub nachſuchen. Nach einer neuen
Miniſterialverfügung ſoll bei dem herrſchenden Beamtenmangel (2)
und wegen der ernſten Finanzlage des Staates künftig derartigen
Geſuchen nur ſtattgegeben werden, wenn nach dem e ehe v Ermeſſen der ein Zentralbehörde von dem Beamten die Er

nicht mehr verlangt werden kann.

Das Ende der Charaktererhöhungen uſw. Die Charakter
erhöhung und die Erteilung der Erlaubnis zum Tragen von Uniformen
des alten Heeres hört bald auf. Die Abwickelung ſteht vor ihrem
Ende. Als Schlußtermin für die Einreichung von Anträgen ehemaliger
Offiziere und Portepeeunteroffiziere des alten Heeres auf Charakter
erhöhung und Erteilung der Erlaubnis zum Tragen von Uniformeniſt jetzt de 20. Dezember 1920 feſtgeſetzt worden. Anträge die nach
her bei den Heeresabwickelungsämtern, den Abwickelungsämtern der
Armeekorps oder unmittelbar beim Reichswehrminiſterium eingehen,
können keine Berückſichtigung mehr finden.

Auslandsſeife. Gegenüber der vielfach verbreiteten Meinung,
die Einfuhr von Auslandsſeife ſei frei, wird von den Behörden erneut
darauf hingewieſen, daß dieſe Auffaſſung irrig iſt. Alle ohne Ge-
nehmigung des Reichskommiſſars für Aus und Einfuhrbewilligung
in Berlin eingeführte Auslandsſeife unterliegt ausnahmslos der Be
ſchlagnahme. Die mit ſolcher Seife Handel treibenden Firmen machen

füllung ſeiner Dienſtpflichten bis zu ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt

ſich, außer des Verſtoßes gegen die Beſtimmungen der Verordnung über

die Regelung der Einfuhr von Waren, auch wegen Schleichhandels
ſtrafbar.

Wiederaufnahme des e mit Sowjetrußland. Von
jetzt an ſind gewöhnliche frankierte Briefſendungen nach Sowjetrußland
zugelaſſen. Die Sendungen ſind über Norwegen zu leiten und den
für Norwegen zuſtändigen Auslandsſtellen zuzuführen.

WMonbfinſternis. Jn dieſem Jahre tritt eine zweite Mond
finſternis ein und zwar am 27. Oktober, die auch in Deutſchland ſicht
bar iſt. Es handelt ſich um eine totale Finſternis, die von den Orten
weſtlich der Linie Huſum, Braunſchweig Regensburg in den frühen
Nachmittagsſtunden beobachtet werden kann

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 9,00 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 9,7 Centimes geS In Amſterdam wurden für die Mark 4572 Cents be
rrutche gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,2 Cents

u

Wirtſchaftlicher Rückblick

Die greifbaren ppſitiven Erfolge der Brüſſeler Finanzkvnferſind ger nicht groß, aber es wurde doch ein gewiſſes Einverſtänhnte
erzielt über die Wege, die gegangen werden mußten, um der gegen
wärtigen Finanznot allmählich Herr zu werden. Zu den Forderungen,
deren Aufſtellung als Verhandlungsergebnis bezeichnet werden
kann, gehören die Einſchränkung der Rüſtungsausgaben, der Verzicht
auf künſtliche n des Brotes und anderer Lebensmittel die
Bilanzierung des Eiſenbahn und Poſtetats, allmähliche Abbürdung der
ſchwebenden Schulden u. a. Natürlich können die Forderungen nicht
in allen Ländern bald durchgeführt werden. Gerade für Deutſchland
können ſie höchſtens als Richtlinten für die zukünftige Arbeit angeſehen
werden. Jedenfalls bilden die Beratungen in Brüſſel eine nicht un
günſtige Grundlage für die en Verhandlungen der Wieder
e bei denen beſonders die Haltung Englands
von entſcheidender Bedeutung ſein wird. Während Frankreich ſyſtema-
tiſch auf die Beſetzung des Ruhrgebiets hinarbeitet, ſcheint England
e entſchloſſen zu ſein, dieſen Beſtrebungen kräftig Widerſtand

z en.Zweifellos wird außer den Wiedergutmachungs-
auch die Frage der Kohlenlieferungen in dieſem Winter wieder aufs
Tapet kommen. Das Kohlenabkommen von Spa erweiſt ſich von
Monat zu Monat als unerträglicher für die deutſche Jnduſtrie. Die
bekannten Führer des deutſchen Bergbaues haben in einem Telegramm
an die Reichsregierung darauf hingewieſen, daß der Kohlenmangel
fortgeſetzt zur Skillegung weiterer Hochöfen zwingt, und daß dadurch
immer wieder umfangreiche Arbeiterentlaſſungen notwendig werden.
Dabei iſt Frankreich im Uberfluß mit Kohlen verſorgt. Es zeigt ſich
außerdem, daß das franzöſiſche Transportweſen gar nicht imſtande
iſt, die zu liefernden Ko lenmengen reſtlos abtransportieren zu laſſen.
Durch das eben erlaſſene engliſche Kohlenausfuhrverbot, das eine
Folge des Streiks der engliſchen Kohlenarbeiter iſt, wird die inter
nakivnale Kohlennpt, die nur Frankreich infol e des Spaer Abkommens
nicht zu fühlen bekommt, noch weſentlich verſharft werden. Beſonders
die Schiffahrt wird durch das Fehlen der engliſchen CardiffKohle
Lark in Mitleidenſchaft ezogen werden. Die Lage der deutſchen
Induſtrie die ſich bisher vielfach mit grerikaniſcher Kohle aus

e hat, e weiter e werden,enn zweifellv erden nun die Länder mit beſſerer iamerikaniſche Kohle reſtlos an ſich ziehen. e
Die Slimmung an den deutſchen Börſen iſt nach wie vor beherrſcht von dem See des Privatpublikums, ſein bares Geld

durch Umwechſelung in Induſtriepapiere vor der Entwertung zu
chötzen und von den glänzenden Gel Näftsabſchluſſen der Schwer
induſtrie. Beſonderen Eindruck machte in letzter Woche der Abſchluß
der Eiſen und Stahlwerke Hoeſch, der für das lehte Geſchäſtsjahr
nicht weniger als 24 Prozent auf ein Aktienkapital von 28 Millionen
Markt vorſchlägt. Aber auch der größte Teil der anderen deutſchen
Jnduſtrieunternehmungen erzielt zurzeit ungeghnt hohe Erträge.
Zweifellos iſt die engliſche e ung zutreffend, daß die deutſche Jn-
duſtrie noch heute ſehr erhebliche finanzielle Leiſtungen dem Reiche
ermöglichen könnte, wenn man ihr nur die Mittel, das heißt
Falle die Kohlen, läßt. um arbeiten zu können.

und Finanzfragen

in dieſemmann El ſt e Rattmannsdorf in Aufgabe 15, Guſtav Böttcher Ob
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